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Die Leitungen der Regierung. 


Die Rede des Miniſterpräſidenten Bartel, die er 
geſtern im Sejm gehalten hat, hat ziemlich enttäuſcht. Der 
Sejm wollte doch eigentlich wifjen, wie die Regierung den 
gegenwärtigen wirtſchaftlichen Notſtand zu rechtfertigen 
und zu begründen ſuche. Indes hat der Miniſterpräſident 
an ſtatiſtiſchen Matetials darzuſtellen verſucht, was 

ierung im Laufe der letzten drei Jahre geleiſtet 
habe. Seine Folgerungen waren ſelbſtredend außerordent⸗ 
lich optimiſtiſch. Er wollte nachweiſen, daß dem Staat nicht 
die geringſte wirtſchaſtliche Gefahr drohe. 

Die Ausführungen des Präſidenten der Regierung 
haben nicht einmal in den Reihen des Regierungsblocks — 
der von ihm ins Leben gerufenen Partei — einen Wiber- 
hall gefunden, die doch mindeſtens ein „Programm“ — 
ur „Richtſchnur“ aus der Rede ihres Schöpfers erwartet 


Wo ſetzt nun die Ermattung ein? 
Erkrankung des Bizeſeimmarſchalls 
Wosznitki. 


Warſchau, 22. März. Vizeſejmmarſchall Woznicki 

ber in letzter Zeit beſonders großen Aufregungen 5555 eſetzt 

Nr 0 nen 25 7 behandelt der 

ervena r. n, der ber den Zuſtand 
des Patienten nicht gerade günſtig geäußert 59 


—— 


die Affäre WoznictiIendrzeietwic. 


Das Marſchallsgericht in Sachen Woznicki⸗Jendrzeje⸗ 
wicz hat ſich inſofern kompllettiert, als n Ehrenrihter 
bon ſeiten Woznickis der Abg. Wieniawſti und zum Ehren 
richter von ſeiten des Abg. Jendrzejewicz — Abg. Podoſti 
eingejegt worden 8 Nach Uebereinkunft Be diefen 
eiden wurde als Oberparteilicher und Vorſitzender des 
Marſchallsgerichts der Senator (ehem. Sejmmarſchall) 
Rataj gewählt. Das Gericht tritt zur erſtmaligen Ver⸗ 
handlung heute (Sonnabend) zufammen. 


Millaszewſtis Tod. 


Beim Senator Miklaszewſki nimmt man als Todes: 

1 800 Herzſchlag an. Dennoch ſoll eine Vergiftung durch 
“er nicht ausgeſchloſſen ſein. Außerdem fand man am 
tper Spuren von Einſpritzungen, wie fie bei Glasnadeln 
von Stimulation erzeugt werden. — Die 


De Erzeugu 
eiſezung ſoll am Montag ſtattfinden. 


gierungsantrag auf Auskauf der „Oſt⸗⸗Gaſe“ 
wurde aus dem Sejm zurückgezogen. 2 


Der Prozeß gegen Czechowitz. 
16 „Der Präftbent des Oberſten Gerichts, Leon Supinfki, 
im Staatsgerichtshof den Vorſitz führt, erklärte Preſſe⸗ 
vertretern gegenüber, daß der Prozeß gegen den ehemali⸗ 


In Lemberg iſt vor einiger Zeit der Stadtrat aufge⸗ 
Ale weden. Statt Neuwahlen dagen ſetzte man 
nannte hierungskommiſſar ein und ſtellte ihm einen ſoge⸗ 
vis en Beirat zur Seite. In der letzten Sitzung des Bei: 
un bra der ſozialiſtiſche Vertreter Skalak das Wort 
Bebe eſtierte gegen die Mißachtung des Willens der 
Glei erung, die die Ausſchreibung von Neuwahlen fordere. 
Gleichzeitig verlas Stalak eine Reſolution, in der gegen 


die Verſuche, die Verfaſſung zuungunſten der breiten Volks⸗ 


chichten abzuändern, Proteſt erhoben wird. Die Verleſung 

N 15 Reſolution löſte auf der Galerie ſtarken Beifall aus. 
die Beſucher den „Czerwony sztandar“ anſtimmten, 

gab der Regierungskommiſſar den Befehl, die Galerie mit 
Gewalt zu räumen. Nach der Räumung erklärte Skalak, 


daß die ſozialiſtiſchen Vertreter auf die weitere Mitarbeit 
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gere at 
e rei rte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
tel 
inzel⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz. Petrilauer 109 


„ inte. 
Telephon 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Geſchäftoſtunden von 7 Uhr 2. bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50 bis 3.50. 


gen Miniſter Czechowiez erſt Anfang Mai zu erwarten iſt, 
da eine ganze Reihe von Vorarbeiten zu leiſten ſind. Die 
erſte Sitzung des Staatsgerichtshofes ſoll bereits in der 
nächſten Woche ſtattfinden. In dieſer Sitzung ſoll auch 
die Frage des Saales beſprochen werden, da der Prozeß 
bekanntlich öffentlich geführt wird. Es iſt anzunehmen, 
daß der Staatsgerichtshof ſich für den großen Saal des 
Oberſten Gerichts entſchließen wird. a 


* 
Immer die Minderheiten! 

Prag, 22. März. Die Donnerstagſitzung der böh⸗ 
miſchen Landesvertretung, die die Märztagung einleitete, 
war gleich zu Beginn von großen Lärmſzenen erfüllt, die 
ihren Urſprung in der Erbitterung der deutſchen Laudes⸗ 
vertreter über die vollſtändige Außerachtlaſſung der deut⸗ 
ſchen Sprache durch den Landpräfidenten hatten. Der 
Landpräſident Kubat hielt es nämlich nicht für erforderlich, 
ſeine Präſidialmitteilungen auch in deutſcher Sprache zu 
verkünden. Kaum hatte der Präſident ſeine Mitteilungen 

eſchloſſen, als ſich der Landesvertreter Dr. Roſche mit dem 
Zuruf erhob: „Wir haben erwartet, daß der Präſident ſeine 
Mitteilungen auch in deutſcher Sprache kundgebe, er ſcheint 
aber die deutſche Sprache verlernt zu haben.“ In dieſen 
Zwiſchenruf ſtimmten⸗fämtliche deutſchen Parteien ein. Es 
entſtand ein ohrenbetäubender Lärm. Nach einiger Zeit 
erhoben ſich die deutſchen Vertreter von den Bänken, ſchar⸗ 
ten ſich um den Präſidenten und verließen ſpäter unter fort⸗ 
geſeßten ſtürmiſchen Proteſtrufen den Saal, um ſich zu 
einer Beſprechung zurückzuziehen. Präſident Kubat erklärte, 
daß ſeine Mitteilungen nicht wichtig geweſen wären und 
überdies den deutſchen Landesvertretern bereits bekannt 
eweſen ſeien. Er werde die wichtigeren Mitteilungen 
ünftig auch in deutſcher Sprache bekannt geben, wenn auch 
nicht perſönlich, jo doch durch den Dolmetſcher. (Wenn man 
es ſelber kann, braucht man da den Dolmetſcher? Iſt die 
Auffaſſung nicht ſehr eigentümlich?) 


Trotzkis Weiterreiſe. 


Berlin, 22. März. Nach engliſchen Berichten aus 
Konſtantinopel ſoll der deutſchen Botſchafter in der Türkei 
Trotzki davon verſtändigt haben, daß die deutſche Regierung 
ihm die Einreiſe nach Deutſchland geſtatte. Trotzki beab⸗ 
ſichtigt, die Türkei bereits in aller Kürze zu verlaſſen. Nach 
Auskunft an zuständiger Berliner Stelle iſt an dieſen Mel: 
dungen kein wahres Wort. Die Entſcheidung der Reichs⸗ 
regierung über das Einreiſegeſuch war bis zum Freitag 
abend noch nicht gefallen. 


Zur Beitattung Marſchall Joch. 


Warſchau, 22. März. Am Donnerstag abend iſt 
General Graf Romer als Stellvertreter des Marſchalls 
Pilſudſti nach Paris gereiſt, um an der Beſtattung des 
Marſchalls Foch teilzunehmen. 


aliftiiche Demonſtration in Lemberg. 


gebung gegen die geplante Verfaſſungs ünderung. 14 Perſonen verhaftet. 


im Beirat verzichten, da der Regierungskommiſſar nach 
ſeinem eigenen Gutdünken die Stadtgeſchäfte führe. 


Inzwiſchen hatte ſich vor dem Sitzungsgebäude eine 
große Menſchenmenge angeſammelt, die laut ihren Un⸗ 
willen über die Verwaltungsmethoden äußerte. Als die 
herbeigerufene berittene Polizei die Demonſtranten zu zer⸗ 
ſtreuen verſuchte, kam es zu Zuſammenſtößen. Die De⸗ 
monſtranten verſammelten ſich ſpäter wieder vor dem Mic⸗ 
kiewicz⸗Denkmal, wo es erneut zu heftigen Zuſammen⸗ 
ſtößen kam, wobei zahlreiche Perſonen verletzt wurden. 


Bis in den ſpäten Abend waren ſtarke Polizeipatrouillen 
in den Straßen der Stadt zu beobachten. Im Zuſammen⸗ 
hang mit den Demonſtrationen ſind 14 Perſonen von der 


Polizei verhaftet worden. f 
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Die deutſchen Jahres zahlungen. 

Berlin, 22. März. Ueber das angebliche Parſſer 
Angebot verlautet bisher nur, daß die amerikaniſchen Mel⸗ 
dungen von einer deutſchen Jahreszahlung im Betrage 
von 1 750 000 000 Mark berichten. Mit dieſem Angebot 
ſoll Dr. Schacht von Paris nach Berlin abgereiſt ſein. 
In dieſer Zahl ſeien ſämtliche Jahresleiſtungen einbegriß⸗ 
fen. Dieſes Angebot ſoll an einige Bedingungen geknäpit 
ſein, über die jedoch vorläufig noch nichts bekannt ſei. Auc 
die Zahl der Jahre ſoll bereits fixiert ſein. Dr. Schacht 
habe ſich zu dieſem Angebot noch nicht geäußert, ſondern 
wolle in Deutſchland zuſammen mit den maßgebenden 
Wirtſchaftsgruppen die Lage prüfen. 

Neuyork, 22. März. Das Angebot der Pariſer 
Sachverſtändigen wird hier ſtark beachtet. Die Zeitungen 
haben es groß aufgezogen, nehmen jedoch vorläufig rebak⸗ 
tionell noch nicht dazu Stellung. 

Das Staatsdepartement erklärt, die Regierung der 
Vereinigten Staaten befolge auch weiterhin wie bisher die 
Politik, ſich in die Verhandlungen der Sachverſtändigen 
nicht einzumiſchen. Sie laſſe ſich zwar über den Verlauf 
der Verhandlungen unterrichten, nehmen jedoch keinen 
Einfluß darauf. Aeußerungen zu dem Angebot der Ver⸗ 
bündeten werden von ſeiten des Staatsdepartements nicht 


abgegeben. 


Immer unter ſich! 

Berlin, 22. März. Zu der Ablehnung des deut⸗ 
ſchen Verteidigers durch das franzöſiſche Militärgericht in 
Landau wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß, im 
Gegenſatz zu den Militärpolizeigerichten im beſetzten Ge⸗ 
biek, ſeit dem 1. Januar 1929 bei den franzöſiſchen Militär⸗ 
gerichten (früher Kriegsgerichte) keine deutſchen Verteidiger 
mehr zugelaſſen werden. Es ſeien nachdrücklich diploma⸗ 
tiſche Vorſtellungen erhoben worden, um dieſen Zuſtand 
abzuſtellen. 


Immer Spionage! 


Amſterdam, 22. 8 In Beantwortung auf 
die Frage des Abgeordneten Marchant wegen der Be⸗ 
hauptung des belgiſchen Miniſters Jaspar, daß der Spio⸗ 
nagedienſt in Holland viel bedeutender ſei als allgemein 
angenommen werde, erklärte Miniſterpräſident de Geer, 
daß in Holland keine Spionage, dagegen aber ein Gegen⸗ 
ſpionagedienſt beſtehe. Seit dem Jahre 1913 komme aller⸗ 
dings in dem Haushaltsplan unter Abteilung „Verteidi⸗ 
gungsweſen“ ein Poſten „Geheime Ausgaben“ vor, der im 
Augenblick politiſcher Spannung dem Kriegsminiſterium 
Gelegenheit zu Vorſorgemaßnahmen bieten ſoll. Dieſer 
Poſten, der anfangs nur 2500 Gulden betrug, ſei in der 
Kriegszeit 1915 auf 25 000, 1918 auf 40 000 Gulden er⸗ 
höht, 1923 aber wieder auf 30 000 Gulden ermäßigt wor⸗ 
den. Als Beiſpiel für das Fehlen jeglicher Spionage ſeitens 
Hollands wurde erklärt, daß der Kriegsminiſter im Jahre 
1911, bei der Spannung in der Agadirfrage, zwei junge 
Offiziere habe entjenden müſſen, um feſtzuſtellen, ob in 
Deutſchland etwas von einer Mobiliſierung zu merken jei. 
Er habe ſpäter Mühe gehabt, den erforderlichen Betrag für 
dieſen Dienſt bewilligt zu erhalten. 


Neuwahlen in Dänemark. 


Kopenhagen, 22. März. In der Freitagſitzung 
des Follething, auf deren Tagesordnung als einziger 
Punit die Entgegennahme einer Erklärung des Miniſter⸗ 
präſidenten ſtand, teilte dieſer mit, daß die Regierung die 


dem der Miniſterpräſident am Freitag über die Lage Be 
richt erſtattet hatte, hat dieſem Vorſchlag zugeſtimmt. Hier⸗ 
auf brachte der Finanzminiſter den Nothaushalt ein, der 
am Sonnabend vom Follething behandelt werden ſoll. 


Die Kinobrandkataſtrophe in Nußland. 


Kowno, 22. März. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, hat die G. P. U. den Filmvorführer Woronow in 
Igolſchino verhaftet. Er ſoll das furchtbare Brandunglück 
in betrunkenem Zuſtande durch Unvorſichtigkeit verſchuldet 
haben. Die Polizei hatte Mühe, den Verhafteten vor bei 
Wut der Menge zu ſchützen. Er ſpielt jetzt im Polizei: 
gefängnis den Irrſinnigen. 
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Ausſchreibung von Neuwahlen beſchloſſen habe. Der König. 
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Todesurteile in China. 


Peling, 22. März. Das Kriegsgericht in Nanking 
hat den Oberbefehlshaber der chineſiſchen Truppen in 
Kanton, General Litſchi, zum Tode durch Erſchießen ver⸗ 
urteilt. Es wird ihm Geheimbündelei vorgeworfen, außer⸗ 
dem ſoll er verſucht haben, einen Umſturz in Kanton herbei⸗ 
zuführen. Die Generäle Litſchun und Haoljan ſind wegen 
der gleichen Straftaten bereits erſchoſſen worden, In den 
Kämpfen zwiſchen den Nankingtruppen und den Truppen 
Fengs ſoll es auf beiden Seiten 300 Tote und 1000 Ver⸗ 
wundete gegeben haben. Tſchiangkaiſchek führt die Nan⸗ 
lingtruppen perſönlich. Fengs Stellung wird erſchwert 
durch das Dazwiſchentreten der japaniſchen Truppen. 


Eiſerne Fauft und folgſame Heerde. 


Rom, 22. März. Anläßlich des 10. Jahrestages der 
Gründung der Fasci, am 23. März, hat Muſſolini eine 
Botſchaft an die „Schwarzhemden“ Italiens erlaſſen, in 
der es heißt: „Die faſchiſtiſche Revolution triumphiert auf 
der ganzen Linie und ſchickt ſich an, die großen Geſchichts⸗ 
aufgaben zu erfüllen, dem italieniſchen Volk Einheit, Größe 
und Wohlſtand zu geben. Der Faſchismus, der ſtolz auf 
ſeine Leiſtung iſt, will nicht bei der Vollsabſtimmung durch 
Verſprechen Stimmen ſammeln. Wir weiſen die mit inne⸗ 
rem Vorbehalt abgegebenen Stimmen lategoriſch zurück. 
Wer die Rute und das Beil des römiſchen und faſchiſtiſchen 
Liktorenbündels nicht liebt, der ſtimme ruhig mit der Herde 
der Gegner.“ / 

— 


Der neue „Zeppelin“. 


Friedrichshafen, 22. März. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ ſtieg am Freitag um 14.29 Uhr unter 
Führung von Kapitäm Flemming, zu einer zweiſtündigen 
Prebefahrt auf. An Bord des Luftſchiffes befanden ſich u. a. 
Oberſt Boehm⸗Tettelbach, Kommandeur des Infanterie⸗ 


Fraktion der Stadtberordneten der D. G. A. B. 


Ueber das Thema: 


findet heute, d. 23. Mürz, 7 Uhr abends, 


im Parteilokale, Petrikauer Straße 109, 


Deutſche Werttaͤtige ! 


eee 


Tagesnenigleiten. 


Die Verſicherungsgebühren für die Kopfarbeiter. 

Im Monitor Polſti“ vom 21. März wurde eine Ver⸗ 
ordnung veröffentlicht, die den Prozentſatz für die Ver⸗ 
ſicherungsgebühren der Kopfarbeiter auf 4½ feſtſetzt. (p) 
Einberufung der Freiwilligen zum Heeresdienſt. 

Das Kriegsminiſterium hat die Einberufung von Frei⸗ 
willigen zum aktiven Dienſt unter folgenden Bedingungen 
bekannt gegeben: Als Freiwillige können die Jahrgänge 
1909, 1910 und 1911 eingeſtellt werden. Die Meldefrijt 
läuft am 1. Juli d. Js. ab. Die Freiwilligen, denen das 
Recht der verkürzten Dienſtzeit nicht zuſteht und die ſich 
beim Flugweſen melden, müſſen die Geſuche bis zum 1. 
Juni einreichen. Freiwillige, die dieſes Recht beſitzen und 
ſich ebenfalls zum Flugweſen melden, müſſen die Geſuche 
bis zum 20. Juni einreichen. Die ärztliche Unterſuchung 
der Freiwilligen findet während der Aushebung des Jahr⸗ 
ganges 1906 ſtatt. (p) 

Die Chauffeure drohen mit dem Streik. 

Wie wir bereits berichteten, hat der Chauffeurverband 
an den Arbeitsinſpektor ein Schreiben gerichtet und darin 
um die Einberufung einer gemeinſamen Konferenz mit den 
Autotaxenbeſitzern gebeten, damit die Lohnfragen und der 
Abſchluß eines Sammelvertrages beſprochen werden könne. 
Nach Erhalt dieſes Briefes ſetzte der Arbeitsinſpektor eine 
Konferenz feſt, zu der Vertreter des Chauffeurverbandes 
ſowie Vertreter der Autobeſitzer erſchienen waren. Der 
Klaſſenverband der Chauffeure hatte keine Delegierten ab⸗ 
geſandt, ſondern nur ein Schreiben geſchickt, in dem er er⸗ 
klärte, daß er an der Konferenz nicht teilnehmen könne, 
da er leine Forderungen aufgeſtellt habe. Nach Eröffnung 
der Konferenz erklärten die Chauffeure, daß, ſie eine Er⸗ 
höhung der Löhne auf 1,80 Zl. für die Stunde und den 
Abſchluß eines Sammelvertrages fordern. Die Vertreter 
der Autobeſitzer erklärten, daß fie die Angelegenheit nicht 
erledigen können, ſondern nur eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung der Autobeſitzer. Und dies ſchon aus dem Grunde, 
weil die Frage für die ganze Lodzer Wojewodſchaft geregelt 
werden ſoll. Die Vertreter der Chauffeure machten gel⸗ 
tend, daß augenblicklich die beſte Zeit für die Regelung der 
Frage ſei. Sollte bis zu den Feiertagen keine Einigung 
erzielt ſein, dann ſeien die Chauffeure bereit, in den Streik 
zu treten. Schließlich wurde die Uebereinkunft geſchloſſen, 
daß beide Teile bis zum 15. April warten ſollen, bis zu 
welchem Tage eine Entſcheidung herbeigeführt ſein ſoll. (p) 


Ein Jahr ſozialiſtiſche Stadtwirtſchaft 


eine öffentliche 5 
Berichterſtattungs⸗Berſammlung 


Sprechen werden die Stadtverordneten Klim, Ewald, Scheibler ſowie der Magiſtratsſchöffe Ludwig Kuk. 


Eder Nunrzerrung — Wonnubenv, zu. rurg zone 


Regiments 14 in Konſtanz, ſowie Hauptmann Graf Both⸗ 
mer, Garniſonälteſter des Landauer Regiments, ferner der 
Bürgermeiſter Dr. Möricke von Konſtanz, ſowie vier Re⸗ 
dakteure von deutſchen und öſterreichiſchen Zeitungen. 


Brand in den Saarlouis werken. 


Saarlouis, 22. März. In den Fabrikräumen der 
Chamotte⸗ und Dinas⸗Werken brach ein Feuer aus und 
griff ſo ſchnell um ſich, daß das große Fabrikanweſen und 
das Hauptgebäude der Ziegelei in kürzeſter Zeit bis auf die 
Grundmauern vollſtändig niederbrannte. Die ſchnell her⸗ 
beigeeilte Feuerwehr konnte wegen der großen Ausdehnung 
des Brandes nur noch ein weiteres Umſichgreifen der 
Flammen verhüten. Der ſehr große Schaden iſt zurzeit 
kaum überſehbar, iſt aber größtenteils durch Verſicherung 
gedeckt. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers war bis⸗ 
her nichts zu ermitteln. 


Kurze Nachrichten. 


Afghaniſtan. Das letzte Mitglied der britiſchen diplo⸗ 
matiſchen Vertretung in Afghaniſtan iſt am Donnerstag in 
Peſchawar eingetroffen. 


Schreckenstat einer Mutter. Eine entſetzliche Tat hat 
im benachbarten böhmiſchen Grenzgebiet die Arbeiterehe⸗ 
frau Seidel aus Kaltenbach bei Kreibitz verübt. Die Frau, 
die mit ihrem Manne laut übereinſtimmender Ausſagen 
trotz Armut in beſtem Einvernehmen lebte, hat ihre drei 
Kinder von vier, ſechs und neun Jahren mit in den Wald 
genommen und ſie dort der Reihe nach an verſchiedenen 
Bäumen aufgeknüpft. Dann griff auch ſie zum Strick und 
machte ihrem Leben durch Erhängen an einem Baum, der 
mitten zwiſchen den die Leichen ihrer Kinder tragenden 
Bäumen ſtand, ein Ende. Man kann nur annehmen, daß 
die Frau in völliger geiſtiger Umnachtung die grauenhafte 
Tat vollbracht hat. 


Erſcheint in Maſſen ! 


Kriſis im Baumwollkartell. 

Das Kartell der Lodzer Baumwollſpinnereien befindet 
ſich bereits in einer ſchweren Kriſis. Und zwar iſt deren 
Urſache weniger in dem Wunſch nach ſtärkerer Produktion 
einzelner Kartellmitglieder zu ſuchen, als in dem Umſtand, 
daß noch am Vortage der Unterzeichnung des Kartellver⸗ 
trages viele Spinnereien ihre Produktion von nahezu drei 
Monaten im voraus an die Groſſiſten zu den alten Preiſen 
und Bedingungen verkauft haben. Die Werke, die ſich an 
die Kartellbedingungen hielten, haben angeſichts der oben 
erwähnten Vorverkäufe der anderen Firmen natürlich 
ſchweren Schaden erlitten. Auch die offizielle Herabſetzung 
der Garnpreiſe (die allerdings danach immer noch 4—5 
Prozent höher ſind als die Vorkartellpreiſe) hat zu keiner 
Belebung des Marktes geführt, deſſen Bedarf auf höchſtens 
1,4 Millionen Kg. monatlich zu veranſchlagen iſt, während 
die mit den Webereien, noch vor der Unterzeichnung des 
Kartellvertrages abgeſchloſſenen Verkäufe Lieferungen von 
insgeſamt 4 Millionen Kg. Garnen zu den alten Preiſen 
vorsehen Der Direktor des Kartells erklärt ſich außer⸗ 
ſtande, gegen die Vorſtöße einzuſchreiten, ſolange nicht die 
Satzungen von der zuſtändigen Behörde genehmigt ſind. 
Auch begegnet die ſtatutenmäßig feſtgelegte Forderung 
nach Hinterlegung von Kautionswechſeln bei manchen Fir⸗ 
men den größten Schwierigkeiten. 


Die Ein⸗ und Ausfuhr von Textilwaren. 

Daß die Lodzer Induſtrie im vergangenen Jahre nicht 
ſchlecht proſperiert hat, beweiſen die folgenden Zahlen: Für 
den Inlandsbedarf wurden aus Lodz 53 795 Tonnen 
Waren ausgeführt. Nach den Häfen gingen 975 Tonnen 
und nach dem Auslande 3554 Tonnen. Eingeführt wurden 
nach Lodz 1126 Tonnen Waren. (p) 


Das Programm der Kanaliſationsarbeiten im Jahre 1929. 
Der für das laufende Jahr ausgearbeitete Plan der 
Kanaliſationsarbeiten ſieht die Erbauung von 8275 Metern 
Kanaliſation, ſowie 150 Waſſerbrunnen vor. Kanaliſiert 
ſollen folgende Straßen werden: Wilenſka, Wjazdowa, 
Krzemienicka, Jarzynowa, Projektowana, Nowo⸗Kontna, 
Koleijowa bis zur Kilinſtiego, Skladowa bis zur Naru⸗ 
towicza, Narutowicza von der Skladowa bis zur Tram⸗ 
wajowa, Moniuszki, Wschodnia von der Poludniowa bis 
zur Pomorſka, Pomorſka von der Wschodnia bis zum 
Plac Wolnosci und die 1.⸗Mai⸗Allee von der Towarowa 
bis zur Wolczanſka. Außerdem werden die Arbeiten am 
Bau des Verwaltungshauſes der Kanaliſationsabteilung 
weitergeführt werden. 55 


Die Bäcker. 


Vor einigen Tagen wandte ſich die Bäckermeiſter⸗ 


innung und der Verband der jüdiſchen Bäckermeiſter an 
den Magiſtrat mit der Bitte, die Brot⸗ und Mehlpreiſe 
zu erhöhen. Im Zuſammenhang hiermit berief der Ma⸗ 
giſtrat eine Konferenz ein, um die Begründung dieſer For⸗ 
derung zu erfahren. Auf dieſer Konferenz verlangten die 
Bäcker eine Erhöhung des Preiſes für Brot auf 52 
Groſchen, für Semmel auf 1,20 Zloty und für Weizenbrot 
auf 82 Groſchen. Ihre Forderung begründeten die Bäcker 
mit einem Anziehen der Mehlpreiſe. Die Vertreter der Be⸗ 
hörden beſtätigten die Erhöhung nicht, ſondern erklärten, 
daß die Angelegenheit in einer außerordentlichen Magi⸗ 
ſtratsſitzung beſprochen werden würde. — Wie uns jedoch 


aus Fachkreiſen erklärt wird, ſind die Forderungen der 


Bäcker nicht begründet. Die Getreidepreiſe haben in der 
letzten Zeit keine Aenderung erfahren. Tatſache ſei jedoch, 
daß die Mehlpreiſe etwas angezogen hätten, doch ſei dies 
nur eine Machenſchaft der Müller und Mehlhändler, die 
die Preiſe lünſtlich in die Höhe getrieben Hätten. (p) 


Aer e. die Läden non 1—6 Uhr nachmittags ger 
net ſein. 

Gemäß der Verordnung der Lodzer Stadtſtaroſtei über 
die Handelsſtunden in öffentlichen Verkaufsſtellen und in 
Läden vom 9. Februar d. J. dürfen die Läden und andere 
öffentliche Verkaufsſtellen gemäß § 12 dieſer Verordnung 
morgen, als am letzten Sonntag vor Oſtern, von 13 bis 
18 Uhr geöffnet ſein. (Wid 


Bierhallen und Reſtaurants 3. Kategorie können bis 
11 Uhr geöffnet ſein. 

Unmittelbar nach der Veröffentlichung der Anordnung 
der Lodzer Stadtſtaroſtei über die Feſtſetzung der Handels⸗ 
ſtunden und der Oeffnung von Handelsgeſchäften und am 
deren öffentlichen Verkaufsſtellen wandten ſich verſchiedene 
Vereine an die Stadtſtaroſtei mit der Bitte um eine Aende⸗ 
rung ihrer Geſchäftszeit, indem ſie behaupteten, die bis⸗ 
herige Verordnung ſchädige ſie. Zu den Vereinen, die ihre 
Poſitionen in dieſer Angelegenheit einreichten, gehörte in 
erſter Linie der Verein der Bierhallen⸗ und Reſtaurants⸗ 
beſitzer. Infolgedeſſen hat Staroſt Strzeminſti ergänzend 
angeordnet, daß die Reſtaurants, Bierhallen, Konditoreien 
und andere Speiſeanſtalten, die im Beſitze eines Gewerbe⸗ 


net fein dürfen. Dieſe Anordnung verpflichtet vom 
ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Lodzer Wojew 
ſchaft. (Eid) 


ſcheines 3. Kategorie ſind, täglich von 7 bis 23 Uhr gut / 


Die neue Telephonverbindung Lodz Warſchau. 
Vizeſtadtpräſident Rapalſti und Schöffe Izdebſki hiel⸗ 
ten geſtern mit dem Leiter der Kabelabteilung des Miniſte⸗ 


riums für Poſt und Telegraphen eine Konferenz in Sachen 


des neuen Telephonkabels zwiſchen Lodz und Warſchau ab. 
Gegenſtand der Beratung war die Frage der Feſtſetzung 
einer entſprechenden Linie für die Legung des Kabels, den 
das Telegraphenminiſterium mit einem Koſtenaufwand 
von 12 Millionen Zloty legen will. Es geht vor allem 
darum, daß das Kabel nicht unter Fahrwege gelegt werden 
ſoll, da die darüber hinweggehenden Fahrzeuge nachteilig 
auf den Empfang der Geſpräche einwirken würden. 


Die Parzellierung von Lagiewniki. 


Unter Vorſiz des Vizeſtadtpräſtdenten Rapalſti ſand 
geſtern eine Sitzung des Unterausſchuſſes für die Frage der 
Parzellierung von Lagiewniki ſtatt. Es wurde beſchloſſen, 


gleichzeitig mit den Arbeiten am Bau des Weges Lodz 
Lagiewniki mit den Vorbereitungsarbeiten zur Parzellie⸗ 
rung des Gutes Lagiewniki zu beginnen. 


Die Bekämpfung der ägyptiſchen Augenkrankheit. 

In der letzten Sizung der Delegation der Geſund⸗ 
heitsabteilung des Magiſtrats wurde beſchloſſen, ſich an die 
Krankenkaſſe mit der Bitte zu wenden, damit ſie ſich an den 
Ausgaben der Sektion zur Bekämpfung der ägyptiſchen 
Augenkrankheit bei Kindern zumindeſtens mit 15 Prozent 
beteiligen ſoll. Begründet wird dieſer Beſchluß damit, daß 
die Mehrzahl der Eltern, deren Kindern die Tätigkeit der 
Sektion zugute kommt, Mitglieder der Krankenkaſſe ſind. 
Die hieraus erzielten Gelder ſollen zur Erweiterung der 
1 Aufſicht über die Privatſchulen 
werden. 


Noch einmal die Zuftände bei Heller und Kohn. 

Ueber die Zuſtände in der Firma Heller und Kohn 
Poludniowa 80, hatten wir bereits wiederholt Gelegenheit 
zu berichten. Es find erſt laum drei Wochen verfloſſen, als 
wir über einen Konflikt, deſſen Triebfeder der Meiſter der 
Weberei J. Kuntze geweſen iſt, berichtet haben. Leider 
müſſen wir heute wieder einigen Zeilen über die Zuſtände 
in dieſer Fabrik Raum geben. Es geht heute faſt aus⸗ 
ſchließlich um den Meiſter. Dieſer Herr vergißt ſich den 
Arbeitern gegenüber allzu oft. Beſonders mit den Frauen 
geht er manchmal ganz ſaugrob um. Er ſcheut ſogar vor 


Drohungen nicht zurück und redet dabei die Arbeiterinnen 


mit „du“ an, wie dies erſt geſtern der Fall geweſen iſt. Ob 
ihm ein Pe Vorgehen gegenüber den Arbeitern ir⸗ 
gendwie von Nutzen ſein wird, iſt ſtark zu bezweifeln. 
Denn wozu dies führt, davon konnte er ſich wohl ſchon 
wiederholt über 
über hat der Vorgeſetzte taktvoll vorzugehen. 


Kontrolle der Notare. x 
Bisher wurden die Gebühren von den Notaren will⸗ 
kürlich erhoben. Bee Geſchäft ſoll den Notaren jetzt 
durch eine geſetzliche Regelung der Gebühren verſalzen 
werden. Dem Seim liegt bereits eine diesbezügliche Ge⸗ 
ſetzvorlage zur Beratung vor. Durch dieſes Geſetz werden 


die Notare gezwungen, ſich an einen beſtimmten Tarif zu 
halten. 1 b n 


zeugen. Selbſt einem Unterſtellten gegen⸗ 


ſtonen rege zu erhalten. 


dr 0 
> 


Beiblatt zur Nr. 81 


Zum Tode von Narſchall Joch. 


Im Alter von 77 Jahren iſt Ferdinand Foch, der ſieg⸗ 
hafte Marſchall nicht nur Frankreichs, ſondern der geſam⸗ 
ten Entente, nach längerem Leiden geſtorben. Joch war 
der Sohn eines kleinen Regierungsbeamten des bonapar⸗ 
tiſtiſchen Kaiſerreiches und iſt wohl auch in deſſen Tradi⸗ 
tionen erzogen worden. Den Krieg 1870 machte er als 
Freiwilliger mit, beſuchte dann die polytechniſche Schule in 
Paris und trat dann als junger Offizier zur Artillerie 
über. Er war im weſentlichen ein militäriſcher Pflicht⸗ 
menſch, der, ſeinem Beruf und ſeinem Fach eifrigſt ergeben, 
für Politik niemals lebhafteres Intereſſe zeigte und auch 
als ſieggekrönter gefeierter Marſchall niemals auch nur im 
entfernteften daran dachte, auf die inneren Angelegenheiten 
ſeines Vaterlandes perſönlichen Einfluß zu nehmen und 
ſein Anſehen zugunſten ſeiner konſervativen Jugendideale 
in die Wagſchale zu werfen. 


Ferdinand Foch wurde Generalſtäbler, aber obgleich 
er ſich auch als wiſſenſchaftlicher Militärſchriftſteller Gel⸗ 
tung erworben hatte, ging ſein Aufſtieg nur langſam von⸗ 
ſtatten. Er war ſchon über Fünfzig, als er es zum Gene⸗ 
ralſtabschef eines Korps brachte, und näherte ſich ſchon den 
Sechzig, als er (1908) Direktor der Kriegsakademie wurde. 
Seit 1913 Korpskommandant, zeichnete er ſich gleich bei 
Beginn des Krieges in der Schlacht an der Marne aus und 
wurde deshalb mit dem Oberbefehl über den Nordflügel 
der franzöſiſchen Front vom Meer bis Arras betraut. Die⸗ 
ſer Be ahlabereich ſchrumpfte infolge des Eintretens ſtarker 
engliſcher Kräfte an dieſer Stelle allmählich räumlich zu⸗ 
ſammen. 1917 wurde Foch, nachdem er vorübergehend an 
Stelle Filer e d'Eſperays ein Armeekommando an der 
relativ ſtillen Elſäſſerfront geführt hatte, zum Chef des 
Generalſtabes beim franzöſiſchen Oberkommandanten Pe⸗ 
tain ernannt. In dieſer Eigenſchaft hatte er Gelegenheit, 
ſowohl den Engländern bei den Verhandlungen über die 
Einheitsfront als auch dem Miniſterpräſidenten Clemen⸗ 
ceau günſtig aufzufallen. 


Als nach den großen Anfangserfolgen der deutſchen 
Dffenfive im Jahre 1918 die völlig einheitliche Führung 
der Ententeheere unumgänglich notwendig wurde, war die 
Zeit Fochs gekommen. In ſeine Hände wurde nun die 
ſtrategiſche Oberleitung gelegt, und zwar am 3. April 1918. 
Seine Maßnahmen führten unücſ noch nicht zum Siege, 
denn es folgten noch zwei gewaltige Offenſtyvorſtöße der 
Deutſchen, die den Ententeheeren ſchweren Abbruch taten, 
aber dennoch ihr Ziel nicht erreichten, weil Joch es verſtand 
das Vertrauen in den unausbleiblichen Endſi 
der nunmehr zum Einſetzen reifen amerikaniſchen Divi⸗ 

as weitere Verdienſt Fochs um 
das, was nun ferner geſchah, iſt eigentlich lein ſraleg hes; 


Roman von Alfred Schirokauer. 
(87. Fortſetzung) 
25. 


Aöhn erriet aus Opens Schweigen die arge Wahrheit. 
2 Sorge lauſchte er von nun an hinaus m len 
wiede e zu ihm harrte. Er wußte, bald würde er ihn 
ſend edrroinnen, bald würde er zu ihm kommen, um tau⸗ 

NMuſtonen ärmer, vielleicht für immer zerbrochen. 
Geſchic erwartete ſtill ſeine Zeit. Auch riß ſein 

95 0 alle Gedanken und Energien, die nicht ſeiner 
geh Es kam det in 1 1 Helder Vet 

eine freudevolle — böſe Zeit, Zeit des? Zach⸗ 
5 Biden, ihrer Liebe und — der Verſtellung und 
A i. Nie vorher hatte Hilde vor dem Vater Gcheim- 
ü fe begeht Jetzt verbarg ſie vor ihm alles, was ihr eigent⸗ 
es Leben geworden war. Es war ihr noch immer un⸗ 
ihm von ihrer Liebe zu ſprechen. Eine unbezwing⸗ 
eu hielt ſie zurück. Doch ihr gerader ehrlicher Sinn 

5 ſich unter dieſer Unwahrhaftigkeit. 

Noe dann kam der Tag, an dem ſie den Vater betrog. 
Ehre am Abend, nach der Sprechſtunde, hatte ein 
A ger Röhn in das Unterſuchungsgefängnis nach Moa⸗ 
N nie In das vergitterte Sprechzimmer der Gefan- 
Eine Frau drei Menſchen: zwei Frauen und ein Mann. 
ner fast l. von etlichen Vierzig, ſchneeweiß, ſchmerzverſtei⸗ 
ſch lant f eblos. Ihre Tochter, drelundzwanzig, groß und 
ter, do ein Kopf von attiſcher Schönheit, Ebenbild der Mut⸗ 
yo, B0%) jung, dom Leben durchbuiſt, mit Augen, die ihr 
fürn ngnis noch nicht fallen konnten. Der Mann, wenig 
he ger als die Frau, mit dem durchgeiſtigten, nervöſen Ge⸗ 
2 75 nes dichteriſchen Schöpfers. Es war der bekannte 
50 115 Walter Breer. Die Morgeblätter hatten die Kunde 

n der Verhaftung dieſer drei Menſchen der beſten Berliner 


eigenes 
rbeit 


Geſellſchaft in geſperrter Ueberſchrift gebracht. Es war ein 


ufſehen erregender Fall. 
öhn begrüßte die Gefangenen mit ermutigender Zu⸗ 
menheit, man nahm in dem kahlen, nüchternen 


mit Hilſe 


Sonnabend, den 23. Mars 1928 


— 


Der Stolberg⸗Mord. 


Hirſchberg, 22. März. Die Vernehmung des ver⸗ 
hafteten Grafen Chriſtian Friedrich zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode durch den Unterſuchungsrichter im Beiſein des Staats⸗ 
anwaltsrats Dr. Engel am Donnerstag dauerte ſieben 
Stunden. Sie wurde wegen vollſtändiger Erſchöpfung 
ſämtlicher Beteiligter unterbrochen und am Freitag vor⸗ 
mittag fortgeſetzt. Es wird jetzt auch die Möglichleit nicht 
von der Hand gewieſen, daß fremde Perſonen als Täter in 
gg kommen. Am Freitag vormittag hatte Rechtsanwalt 
dr. Roſche eine einſtündige Beſprechung mit dem verhafte⸗ 
ten Grafen im Unterſuchungsgefängnis im Beiſein des 
Unterſuchungsrichters. Der Graf macht einen ruhigen Ein⸗ 
druck und beſtreitet nach wie vor jede Schuld. Auffällig iſt, 
daß in dem Arbeitszimmer des Grafen keine Korreſpondenz 


* a m 


Der ermordete Graf. 


aus dem Jahre 1929 vorgefunden wurde, obwohl der Graf 
eine umfangreiche Korreſpondenz pflegte und täglich Briefe 
empfing. Es beſteht der Verdacht, daß dieſe Korreſponden 
beſeitigt worden iſt. 3 

Berlin, 22. März. Wie das „Berl. Tagebl.“ au 
Hirſchberg meldet, hat es der Unterſuchungsrichter für nötis 
befunden, noch am Freitag nachmittag einige Mitglieder 
der Familie Stolberg, u. a. die Gräfin Antonie und den 
Bruder des Verſtorbenen, Grafen Karl, zu vernehmen. 
Gegen 16 Uhr erſchien die junge Gräfin mit zweien ihrer 
Brüder und dem Bruder des Verſtorbenen im Amtsgericht 
und wurde ſofort vom Unterſuchungsrichter einem längeren 
Verhör unterzogen. 


„„ „ee en 


2 


Schloß Jannowitz in Schleſien, der Schauplatz der Tat. 


— p SIEHE ꝗ l. ůͤm ] ‚ ĩ³˙¹¹wꝛL m8 ̃ͥů 


zu Anfang des Krieges im Often bei Tannenberg und bei 
Lodz zur Geltung bringen ließ, keinen Raum. Auf keiner 
Seite. Das war im weſentlichen nichts andres als ein zer⸗ 
mürbendes Abringen der Kräfte, bei dem ſchließlich die 
Uebermacht an Soldaten, an techniſchen Mitteln und an 
Nahrungsmitteln die Entſcheidung bringen mußte. Foch 
hat das verſtanden und darum auch in den kritiſchen Augen⸗ 
blicken er dieſes Gefeh nicht durchzuſetzen ſchien, nicht 
gewankt. o iſt er einer der größten militäriſchen Sieger 
geworden, die die Weltgeſchichte kennt. A. 


Das Schickſal des Südpolforſchers Byrd. 


London, 22. März. Kommandeur Byrd und zwei 
ſeiner Begleiter find nach Neuyorker Meldungen 92 5 im⸗ 
mer auf dem Rockefeller⸗Felſen, 128 Meilen vom Stütz⸗ 
punkt des Expeditionsſchiſſes „Little America“, abgeſchloſ⸗ 


einer der Ver⸗ | eg — und er wagt 115 ihr zu HEN Dder fie fährt 
f 8 


Anwalt an den Mann. 
bitte — ganz offen — ohne Rück⸗ 


ter mit leiſer, 
„Es iſt eine G 
und graufig iſt, 
etwas darin von 
Er ſchwieg wieder. i 
Die Tochter ſtarrte aus weiten Augen, graublau wie 
Opale, auf den ſtummen Mann. ie atmete hörbar. Die 


Mutter ſaß ſteif aufrecht, abweſend. Daß ſie lebte, zeigte 


nur die linke Hand, die krampfig, ſtetig, wie ein Maſchinen⸗ 
teil, raſtlos über das Knie wiſchte. Ohne Unterlaß, un⸗ 
menſchlich. 2 

Röhn wartete geduldig. { 

Breer ſann vor ſich hin. Röhn ſah, wie es hinter der 
hohen, gebuckelten Stirn arbeitete, ſaß unbeweglich, den 
dünnen Faden der Erzählung, der ſich abrollen ſollte, nicht 
15 zereißen. Dann begann der Mann wieder, kaum hörbar 

üſternd: 

f „Es war mein pierzigſter Geburtstag. Ich war allein, 
wie faſt immer. Ich wohnte draußen am Krampnitzſee. 
Ich ſaß in meinem Boot und ließ es auf dem See treiben. 
In mir trieben ſchwebende Gefühle. Ich fühlte mich ſehn⸗ 
ſüchtig und ſeltſam bewegt. — Und da ſah ich ſie. Sie ru⸗ 
derte, von der Abendſonne umfloſſen, an mir vorüber. Und 
plötzlich wußte ich: das iſt ſie.“ 

Die Frauen ſaßen unbeweglich, bleich wie Statuen. 
Nur die Hand der Mutter rieb, rieb das Knie. 

Der Mann ſchwieg lange. Seine fiebrig glimmenden 
Augen ſtarrten zu der grauen Decke des Zimmers empor. 
Endlich hob er abermals an: f 

„Jeder denkende Mann trägt im Herzen oder vielmehr 
im Hirne das Bild einer Frau, die er ſein Leben hindurch 
ſucht. Dieſes Idealbild fteht er hinein in jede Frau, die ihm 
begenet, bis er dann allzuoft erkennt, daß fie nicht die Ge⸗ 
ſuchte iſt. Und darum wandern Männer von Weib zu Weib. 
rer einmal im Leben begegnet er ihr doch. Irgendwo. 
ua keit auf der Plattform der elektriſchen Bahn, und ſie 


Wagen. Und fie ſteigt aus an der nüchten Kalter 


ſen. Man hofft, daß das Wetter ſich in einigen Tagen 
klären und dann eine Rettung durch Flugzeuge möge 
ſein wird. Byrd iſt in Radioperbindung mit der Expeditiot 
und auf eine lange Wartezeit auf dem abgeſchloſſenen el 
fen vorbereitet. Da aber nur ein Monat bis zum Cine 
der Winterzeit und dem Verſchwinden der Sonne verbleibt 


wird die Frage, ob Byrd zu Fuß zurückwandern muß, bald 


akut, 
Hundeſchlitten ſind unterwegs 
tung durch Flugzeuge unmöglich ſein je Die Beſchrei⸗ 
bungen über die Stürme, die die Begleiter Byrds verſchla⸗ 
gen haben, zeigen, daß in dieſem Gebiet der Arktis ein 
wirkſamer Schuß gegen die Naturgewalten kaum mög⸗ 


lich iſt. 
Err 


Aird nelle Ljor für bein Br. 


da hierfür mindeſtens 3 Wochen notwendig ſind. 
ür den Fall, daß die Ret⸗ 


m Automobil an ihm vorüber, und die Räder ihres Wagens 
beſpritzen ihn mit Kot. Frauen tragen kein ſolches Sehn⸗ 
ſuchtsbild des Mannes in ſich, und darum lieben ſie oft den 
Erſten, dem fie begegnen, als Beſten und bleiben ihm ten“ 

Er ſchwieg wieder. Röhn rührte ſich nicht. Er fürch⸗ 
tete, das ſchwachzuckende Flämmchen der Erzählung völlig 
zu verlöſchen. 

Nach einem klagenden Seufzen fuhr der Dichter fort: 

„Ich wußte ſofort, daß ſie es iſt, die ich ſuchte, ſeit ich 
erwachſen bin. Sie glitt an mir in ihrem Boot vorüber. 
Ich hatte nicht den Mut, ihr zu folgen. Aus einer uner⸗ 
klärlichen Scheu, aus Konvention, aus der Tages⸗Torheit 
heraus, die uns alle feſſelt. Ich glitt wieder hinaus in den 
See und fühlte mit brennendem Schmerze, daß fie es war. 
Ich 55 ſie am Lande nachher nicht wieder.“ 

un ſprach er haſtig, ohne Unterbrechung ſprudelten 
die Worte hervor: 

„Nach längerer Zeit ging ich einmal in die Oper. Die 
erſte 1 Orcheſter ſpielte eine Frau. Ich dachte nicht 
an jene Begegnung auf dem See. Gar nicht. Die Frau 
kam mir bekannt wor, ſo bekannt einem Menſchen erſcheinen, 
mit denen man irgendwo etwas Gutes und Beglückendes 
erlebt hat. In der Pauſe trat ich an den Rand des Or⸗ 
cheſterraumes, und da begegneten ſich unſere Augen. Sie 
ſtutzte, als ſie mich ſah, und dann lächelte ſie mir zu. Ich 
ſuchte in meiner Erinnerung und fand nichts. Aber nach 
der Vorſtellung ging ich doch zum Bühnenausgang, und da 
kam ſie auf mich zu. 

„Sie ſind es alſo doch, Walter Breer!“ rief ſie ſchon 
von weitem. Nun erkannte ich fie. Wir gingen und plau⸗ 
derten. Unſere Bekanntſchaft lag weit zurück. Es war in 
einem Badeorte. Ich war damals ſechzehn, ſie achtzehn —— 
die bedeutendſte Schülerin Joſeph Joachims. Ich liebte ſie 
abgöttiſch. Sie war die erſte ſchwärmeriſche Liebe meines 
jungen Lebens. Sie gab dort ein Konzert. Ich durfte ihren 
Geigenkaſten tragen. Ich fühlte mich als ihr Ritter, wollte 
ihr Held werden. Es war eine lohende, überſchwengliche 
Liebe, wie ſechzehnjährige Knaben lieben. Dann reiſte ſie 
ab und riß mir ein blutendes Loch ins Herz. Doch es ver- 
narbte ſchnell, wie junges Fleiſch vernarbt. Das war fie.” 


Fortſetzung folgt.) 
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Nr. 81 (Beiblatt) 


Jalſche Inveititionspolitit. 


Die Warſchauer Preſſeagentur „Preß“ hat dieſer 
Tage folgendes Communique an die polniſchen Blätter ge- 
ſandt: 

„Verſchiedene Kommunalverbände beginnen mehrfach 
Inveſtierungsarbeiten ohne genügendes Kapital, in der 
Hoffnung auf Kredite aus der Bank Gospoadrſtwa Krajo⸗ 
wego. Die Kredite dieſer Bank find gegenwärtig einge- 
ſchränkt worden. Die Kommunalverbände ſtellen jedoch 
die Bank vor vollendete Tatſachen und üben auf die Direk⸗ 
tion einen gewiſſen Druck aus, indem ſie auf kataſtrophale 
Folgen im Falle einer Kreditverweigerung hinweiſen. 

Miniſter Skladkowfki hat in leßter Zeit verſchiedent⸗ 
lich Meldungen über die vom finanziellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Standpunkt ungeſunden Methoden der Kommunal⸗ 
verbände erhalten und allen Wojewoden dementſprechende 
Inſtruktionen erteilt. 


Der Herr Miniſter hat empfohlen, die Kommunalver⸗ 
bände darauf aufmerkſam zu machen, daß die Anſicht, als 
ob die Landeswirtſchaftsbank über uneingeſchränkte und 
unerſchöpfliche Kredite verfügt, irrig ift. Die ſchwierige 
Lage, in die ſich die Kommunalverbände durch eine ſolche 
Finanzpolitik verſetzen, kann durch die Unmöglichkeit der 
Einlöſung von Verpflichtungen gegenüber den Bauunter⸗ 
nehmern noch verſchlimmert werden. Eine ſolche Politik 
untergräbt auch das Vertrauen zu den Kommunalverbän⸗ 
den und erſchwert ihnen nur noch anderweitige Kredit⸗ 
möglichkeiten.“ 

Der Grund der Veröffentlichung dieſes Communiques 
ſollen dem „ABC“ zufolge, die „traurigen Leute aus der 
Provinz“ ſein. Ein ſolches Bild der Zustande entrollt das 
erwähnte Blatt: 

„Auf dem Warſchauer Pflaſter trifft man in letzter 
Zeit immer mehr traurige Leute an, die mit einer rieſen⸗ 
großen Aktentaſche beladen von Bank zu Bank wandern 
und ſich ſtundenlang in den Wartezimmern unſerer Finanz⸗ 
potentaten herumdrücken. 

Es ſind dies Vertreter verſchiedener Kommunalver⸗ 
bände, Kreisausſchüſſe und Genoſſenſchaften. Vor einem 
oder zwei Jahren ſah man ſie lächelnd und triumphierend, 
voll Lebensluſt und Arbeitseifer. Ein ſolcher Herr aus 
Wolomin, Brzezany oder Turka erzählte herrliche Geſchich⸗ 
ten, was man jetzt in ſeinem Kreiſe tun werde. 

„Wunder geſchehen mein Lieber. Armſelig ging es 
bei uns zu, von Krediten keine Spur, kaum konnten die 
notwendigſten Ausgaben beſtritten werden. Plötzlich er⸗ 
halten wir von der e ein Schreiben, 
mit der Aufforderung, einen Plan der beabſichtigten In⸗ 
veſtierungen vorzulegen. Wir beſchreiben ganze Seiten, 


legen Dokumente bei und fahren zu den Warſchauer Direl- 


toren. Welch angenehme Herren. Sie verſprachen 
uns einen Schlachthof, Krankenhaus, Schul⸗ 
gebäude! Millionen ſollten zu uns ſtrömen. Nach 
einer Woche legen wir bereits Fundamente unter ſieben 
Gebäude.“ 

Heute klagen dieſelben Leute verbittert und ver⸗ 
ſtimmt: 

„Das alles hat man uns verſprochen. Wir haben die 
Arbeiten begonnen — und ſtehen ſeit Monaten mit 
ungedeckten Dächern da. Geld und Arbeit gehen zugrunde. 
Man verſprach 6 Millionen und gab 1½. Jetzt ſehen wir 
von nirgendwo Hilfe.“ — 

Wahrſcheinlich ſind die Wanderungen der „traurigen 
Leute aus der Provinz“ den Zentralbehörden läſtig gewor⸗ 
den, was fie zu dem erwähnten Communique veranlaßte. 

Seine Ausführungen verſieht das „ABC“ mit folgen⸗ 
dem Schlußkommentar: 


‚„Eodger Volkszeitung“ — Sonnabend 23 März 1929 


„Herrn Miniſter Skladkowſti gebührt ohne Zweifel 
Dank für ſeine Warnung. Es iſt nur ſchade, daß dieſelbe 
viel Ent⸗ 
und in den 
Vorzimmern würden nicht lange Reihen einſt freudiger 
Schöpfer von Schlachthöfen, Chauſſeen und Waſſerleitun⸗ 


nicht vor einem Jahr erfolgt iſt. 
täuſchung und Schaden 


Es wäre 
vermieden worden, 


gen herumſtehen.“ 


Wieviel iſt 25 K 176? 


Das neue Perſonalblatt des Kriegsminiſteriums, 
ſchreibt die „Gazeta Warszawſka“, veröffentlicht eine Liſte 
von etwa 300 Offizieren im Range vom Major bis zum 
Oberſten, die den Korpskommandeuren zur Verfügung ge- 
Dieſer Befehl iſt gleichbedeutend mit 
der Verſetzung inden Ruheſtand in den allernächſten 
Wochen, wodurch die Schar der „nicht volljährigen“ Eme⸗ 
riten vergrößert wird. Es gehen alſo Offiziere höherer 
Grade oft im Alter unter 40 Jahren ab. Unter ihnen be⸗ 
finden ſich viele geſunde, erfahrene Leute voller Energie 
Das nächſte 


ſtellt werden ſollen. 


und nicht ſelten hervorragende Fachleute. 
Perſonalblatt wird wiederum Hauptleute und Oberleut⸗ 
nants in doppelter Zahl (600) in den Ruheſtand 
ſchicken. Einige von dieſen Offizieren erhalten Karten 
etwa folgenden Inhalts: 

„Herr k. M. meldet ſich im Spital Z. zur 

Prüfung ſeines Geſundheitszuſtandes.“ 

Der Kommiſſionsvorſitzende beſitzt die diſziplinari⸗ 
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nne, 


Proſeſſor Franz Metzner, 
der geniale Monumentalbildhauer, der durch ſeine Geſtal⸗ 
ten der Wächter am Leipziger Völkerſchlachtdenkmal ſeinen 
Weltruf begründet hat, ſtarb am 24. März vor zehn Jahren. 
An dieſem Tage werden in einer Reihe von Städten von 

den Verehrern ſeiner Kunſt Gedenkfeiern veranſtaltet 
werden. 
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der weibliche Häuptling. 


Vor einigen Tagen ging durch die engliſche Preſſe 
die Nachricht, daß „Kapitän Barker“, ein mit vielen 
Orden und Ehrenzeichen geſchmückter Führer der 
Londoner Faſchiſten, eine Frau ſei. Wir bringen 
anſchließend einen Abriß aus dem Leben dieſer 
eigenartigen Frau. (D. Red.) 


Die durch uns berichtete Affäre der Valerie Smith, 
dieſer abenteuerlichen Frau, der es delungen iſt, volle zehn 
Jahre lang als Mann zu gelten, in der Uniform eines mit 
unzähligen Medaillen dekorierten Kapitäns zu ſtolzieren 
und ſchließlich ſogar die hübſche Tochter eines wohlhaben⸗ 
den Mannes zum Altar zu führen, beſchäftigt ſtark die 
Oeffentlichkeit, zumal Valerie Smith ſelber dafür ſorgt, 
daß man fie nicht jo raſch vergeſſe. Vierundzwanzig Stun⸗ 
den, bevor ſie aus der Haft entlaſſen werden ſollte, hat ſie 
Selbſtmord verſucht. Aus einer 1 die ſie in bisher 
unerklärlicher Weiſe in ihre Zelle hineinſchmuggeln konnte, 
trank ſie Gift. Zu ihrem Glück wurde der Selbſtmordver⸗ 
ſuch ſchon wenige Minuten nachher entdeckt und eine ſofort 
vorgenommene Magenwaſchung rettete die Lebensmüde. 
Sie befindet ſich bereits 1 Lebensgefahr. Auf die 
Frage, weshalb ſie zur Giftphiole gegriffen habe, erklärte 
Valerie Smith, daß das Leben als Frau ſie nicht mehr 


freue. Sie habe ſich derart gewöhnt, als Mann zu gelten, 
daß ſie ſich unmöglich wieder in der Rolle eines Weibes 


zurechtfinden könne. 


Ein großes Londoner Blatt begann nun mit der Ver⸗ 
zſſentlichung der Memoiren der Valerie Smith, die darin 
in einer recht feſſelnden Art zu erzählen weiß, wie ſie es 
zuwege gebracht hat, neun Jahre hindurch ihre wahre Iden⸗ 
kität zu verbergen und als Kapitän Barker Achtung und 
Reſpekt ihrer Umgebung zu erwerben. Sie erklärte, die 


Entſcheidung, als Mann durch das Leben zu gehen, habe 


ſie nach der Geburt ihres Söhnchens getroffen, da ſie nur 
als Mann hoffen durfte, genug Geld für die Erziehung 
ihres Kindes erwerben zu können. Sie habe ſich auch in 
dieſer Berechnung nicht getäuſcht, denn ſie hat ſich überall 
ſeit dieſer Zeit glänzend ſortgebracht. „So lange ich Frau 
war“, ſchreibt ſie in ihren Memoiren, „war mein Leben 
voller Enttäuſchungen. Ich habe zweimal geheiratet. Das 
erſtemal legal. Mein Mann war ein auſtraliſcher Offizier 
namens Smith. Die Ehe hat genau fünf Wochen lang ge⸗ 
dauert. Dann wurden wir des gemeinſamen Lebens beide 


überdrüjfi Leine zweite Ehe war eine Kameradſchafts⸗ 
ehe. An auerte nicht länger als einige Monate. Wir 
gingen roll auseinander. Kurze Zeit ſpäter wurde 


ich eines gefunden Knaben entbunden. Während meine 
beiden Männer gar nichts bedeuteten, war ich im Beſitze 
eines Kindes glücklich. Ich legte mir die Uniform eines 
Hauptmanns an, zumal ich ſchon als junges Mädchen gern 
männliche Kleidung trug, erzählte überall meine Kriegs⸗ 
abenteuer und es gelang mir, alsbald einen Vertrauens⸗ 
poſten in einer Apotheke in Little⸗Hampton anzunehmen. 
Hier hätte ich mich einmal bald verraten. Eines Tages, 
als ich mich im Laboratorium geſchäftig machte, tauchte 
plötzlich vor dem Tiſch, an dem ich ſaß, eine Maus auf. Ich 
erſchrak unbändig und ſprang auf den Tiſch, während meine 
zwei männlichen Kollegen über das Erſcheinen des Tier⸗ 
chens nur herzlich lachten, hätte ich diesmal durch meine 
frauenhafte Angſt vor der Maus meine wirkliche Identität 
faſt enthüllt. Schon nach 1 29 1 fiel es mir auf, daß 
die Tochter des Apothekers, ein hübſches Mädchen, ſehr 
gern in meiner Geſellſchaft weilte. Sie geſtand mir eines 
Tages, ich ſei ihr außerordentlich ſympathiſch. Dieſes 
Geſtändnis verwirrte mich. Wenige Tage nachher wurde 
Miß Haward, ſo hieß die Apothelerstochter, von ihrem 
Vater in meinem Wohnzimmer überraſcht. 

Es bedarf wohl keiner Verſicherung, daß dieſe Zwei⸗ 
ſamkeit abſolut harmloſer Natur war. Papa Haward ſchien 


jedoch anderer Anſicht zu ſein und meinte, ich müſſe die 
Konfequengen ziehen. Unter ſolchen Unflänben blieb mir 


mer größer wurde die Zahl der Verletzten und Schwer⸗ 


ſchen Rechte eines Diviſtonskommandeurs. In den Kom 
miſſionen werden z. B. ſolche Fragen geſtellt: „Wieviel iſt 
25 x 176? Die Zahlen find im Kopfe zu multiplizieren.“ 
Gibt der Kandidat innerhalb einer Minute keine Antwort, 
jo lautet das Prüfungsergebnis auf „Gedächtnisſchwund“, 
Eine ironiſche oder trotzige Antwort des Offiziers, — und 
25 Prüfungsergebnis lautet auf Nervenkrauk⸗ 
. 

Es gibt Glückliche, die andere Poſten bekommen und 
ſich eine materielle Exiſtenz ſuchen, es gibt aber auch ſolche, 
die in Not verfallen. Was joll ein unglücklicher Menſch 
beginnen, der Fachmann im Heere war, aber für eine andere 
Arbeit nicht vorbereitet iſt? Soll er im 40. Lebensjahre 
in die Lehre gehen oder in der Not umkommen und ſich die 
Qualen ſeiner Familie anſehen? Iſt dies doch ein Alter, 
in dem man mit der größten Intenſität arbeiten kann, ein 
Alter, in dem der Menſch am produktipſten iſt und das her⸗ 
gibt, was er durch Arbeit und Talent erreicht hat. 


Senſationelle Perſonalveränderungen in der Armee. 


Wie Ihr Korrefpondent erfährt, ſoll der nächſte 
„Dziennik Perſonalny“ des Kriegsminiſteriums einige 
geradezu ſenſationelle Perſonalveränderungen in der Ar⸗ 
mee bringen. So verlautet, daß General Sosnkowſki, bis⸗ 
her treuer Anhänger von Pilſudſti, ſowie der Vizeminiſter 
Konarzewſki in den Ruheſtand verſetzt werden ſollen. Daz 
gleiche Los trifft den Kabinettschef des Generalinſpekto⸗ 
rats, Oberſt Pryſtor. Des weiteren ſind Verſchiebungen 
auf den höchſten Aemtern in der Armee vorgeſehen. 


Schiedsspruch im Vergbau abgelehnt! 

Wie wir bereits berichteten, wurde der Schiedsſpruch 
der Schlichtungskommiſſion, welcher den Bergarbeitern 
jämtlidyer Kategorien eine Lohnerhöhung von 5 Prozent 
zuſprach, ſeitens der Arbeitnehmervertreter mit großer 
Unzufriedenheit aufgenommen. In einer Sitzung der Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft der Gewerlſchaften wurde der Schieds⸗ 
ſpruch als unzulänglich erklärt und daher beſchloſſen, ihn 
abzulehnen. Für den Anfang der nächſten Woche iſt 
ein Betriebsrätekongreß anberaumt worden, welcher über 
die nun zu ergreifenden Maßnahmen im Lohnkampf zwecks 
Durchſetzung einer Lohnerhöhung von mindeſtens 10 Pro⸗ 
zent Beſchluß faſſen wird. 


Schafft Sicherheit in Kinos! 


Kowno, 22. März. Bei dem Brand eines Kinos 
in Rußland kamen über 100 Menſchen ums Leben. Wie 
aus Moskau gemeldet wird, wurde nach dem Dorfe Igol⸗ 
lande im Gouvernement Wladimir, eine Abordung ein: 

ndt, die die Urſache der großen Kinobrandlataſtrophe, dit 
114 Todesopfer forderte, prüfen ſoll. Inzwiſchen ſind noch 
weitere 5 Tote geborgen worden, ſo daß ſich deren Zahl auf 
119 erhöht. Die Zahl der Verletzten iſt auf 21 geſtiegen. 
Ein Lehrer und zwei Lehrerinnen, die ſich im Schul; 
gebäude befanden, wo der Film aufgeführt wurde, fint 
. verbrannt. Man nimmt an, daß Brandſtiftung 
vorliegt. 


Geführlicher Fund. 


Neuhork, 22. März. Im Neuyorker Zentral 
bahnhof wurde ein Paket mit vier Bomben gefunden, die 
nach Chikago adreſſiert waren. Man nimmt an, daß die 
Bomben von Neuyorker Banditen an deren Genoſſen in 
Chikago abgeſandt wurden. Die Menge der Bomben hätte 
genügt, um die größten Zerſtörungen im Hauptviertel von 
Neuyork anzurichten. 


dann nichts anderes übrig, als Miß Haward zu heiraten 
Es war freilich eine platoniſche Ehe. Miß Haward erklärt 
ſich jedoch damit einverſtanden und fühlte ſich glücklich an 
meiner Seite. Sie war unglücklicher als ich an dem Bo 
an dem es nun infolge meiner Verhaftung allgemein 
kannt wurde, daß Kapitän Barker eine Frau ſei und daf 
nun unſere Ehe nicht mehr gelte. Ich habe dieſe Anhäng 
lichkeit übrigens gar nicht verdient, denn meine Sympa 
thien gehörten in letzter Zeit einer jungen Schauſpielerin 
die zu „Kapitän Barker“ eine tiefe Zuneigung gefaßt hatte, 
obzwar ihr mein ſorgfältig gehütetes Geheimnis bekannt 
war. f 


der Ochs it los! 


Ein Ochſe hat dieſer Tage eine ganze Stadt in 
Schrecken verſetzt. Er gehörte zu einer Rinderherde, die 
im Bahnhof von Le Creuſot ausgeladen wurde, um bei 
Ernährung der friedlichen Bewohner des Ortes zu dienen. 
Aber der Ochſe ſcheint das Schickſal, das ihm bevor⸗ 
ſtand, geahnt zu haben, er machte ſich los, ſtürmte in wil⸗ 
dem Laufe durch die Stadt und ſtieß alles nieder, was 
ihm in den Weg kam. Die Straßen der Stadt boten als⸗ 
bald ein ungewöhnliches Bild: Menſchen, die nach allen 
Seiten auseinanderftoben, das dahinraſende Tier und 
dahinter Poliziſten und Gendarmen mit dem Revolver 
in der Fauſt. Die wilde Jagd nahm kein Ende und im⸗ 


verletzten. Sogar ein Auto konnte ſich nur durch raſche 
Flucht vor dem wütenden Tier retten. Als der Ochſe 
auf ſeinem Laufe in den Ort Torry gelangt war, macht 
er plötzlich kehrt und wendete ſich gegen ſeine Verfolger. 
Dieſe gaben Feuer, reizten ihn aber dadurch noch mehr 4 
Endlich kam er auf die Eiſenbahnlinie nach Nevers. . 
Hier gelang es einem Gendarmen, ihn durch einen Ka⸗ 1 


* 1 1 8 
U — U * 1 
‘ 7 Er * 
u 2 — 


AM Ses & 


SSS 


22 2832 


AD 


eg OH 


N Ses 


* 


Trinitatisgemeinde. Die Jugendorganiſationen der St. 


Nr. 1 (Beiblatt) „Ludger Voftszettung” — Sonnabend, 28. März 1925 2 


n nn erer —kk- 


Vereine © Veranſtaltungen. Zum Negierungswechſel in Monato. 


Bon der Damenſektion des Commisvereins. Heute, 
Sonnabend, den 23. März, um 6 Uhr abends, findet im Com⸗ 
misverein in der Al.⸗Kosciuszki 21 der angekündigte Damen⸗ 
abend ſtatt. Für dieſen Damenabend iſt ein recht ſchönes Pro⸗ 
gramm vorbereitet worden. Die Damenſektion des Commis⸗ 
vereins hofft daher auf einen ſtarken Beſuch. 


Familienabend für die armen Konfirmanden der St. 


7 7 S 


Trinitatisgemeinde haben ſich zuſammengetan, um den armen 
diesjährigen Konfirmanden zu halfen. Aus dieſem Anlaß 
findet am kommenden Sonntag um 7 Uhr abends im Saale 
in der Konſtantinerſtraße 4 ein Familienabend ſtatt. Er iſt 
ganz entſprechend dem Charakter des Palmſonntags gehalten. 
Wer das Streben der Jugend anerkennt und einem guten 
Zweck am Sonntag dienen will, der iſt zu dieſem Fam lien⸗ 
abend herzlich eingeladen. 5 


Sport. 


Lodzer Sport heute und morgen. 
Fußball. 

Heute, um 3.30 Uhr nachmittags, gelangt auf dem 
W. K. S.⸗Platz ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen L. Sp. u. 
Tv. und Hakoah zum Austrag. — Für morgen, Sonn⸗ 
tag, den 24. d. M., ſind folgende Fußballbegegnungen vor⸗ 
geſehen: Sportplatz Wodna, 9.30 Uhr: Zjednoczone — 
Geyer; 11 Uhr: Touring Ib — Union. Sportplatz 
W. K. S., 2 Uhr nachmittags: Hasmonea — L. K. S. Ib; 
3.30 Uhr: Ligameiſterſchaftsſpiel L. K. S. — Polonia. 

Korbball. 

Heute, um 5 Uhr . in dem Saale Drew⸗ 
nowſka 88 Expreß⸗Polalſpiel. Zu rſelben Zeit Korbball⸗ 
Freundſchaftsſpiele im Deutſchen Gymnaſium. Es nehmen 
teil: Y. M. C. A., A. Z. S. Warſchau und Deutſches Gym⸗ 


Das Fürftenpalais in Monte Carlo wechſelt feinen Herrn. 


Fürſt Louis II., der Beherrſcher des winzigen Fürſtentums Monaco, hat ſeinem Thron entſagen müſſen. Die 
22 000 Bewohner ſeines Reiches ſind mit ihm unzufrieden geworden und haben beſchloſſen, ſeinen Schwiegerſohn, 
den Prinzen Pierre, mit der Regierung zu betrauen. Aber auch er iſt nur zur Probe gewählt. Wenn er ſeine Unter⸗ 
tanen nicht zufriedenſtellt, muß er den Thron nach ſechs Monaten wieder räumen. Unſer Bild zeigt den Palaſt in 
Monte Be links oben Fürſt Louis, rechts oben Prinz Pierre. je 


d N N Köln. (1140 kHz, Wellenlänge 263,2 M.) a 
Aus dem Neiche. 10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 1305 Mittags 


konzert, 15 Kinderſpielſtunde, 17.45 Veſperkonzert, 


naſium. Morgen, Sonntag, ben 24. d. M., Geyer⸗ Wielun. Feuer. In der Kolonie Poleſie, Gemeinde 20 Luſtiger Abend. 
Platz, 4 Uhr nachmittags, Expreß⸗Korbballpolalſpiele. Rudnili, Kreis Wielun, entſtand vorgeſtern im Wohnhauſe Wien. (677 153 Wellenlänge 519,9 M.) 
Vopen. des Landwirts Ludwik Patyk ein Feuer, das ſich mit un 11 Vormiktagsmuſik, 10 Vom ſcheidenden Winter, 17.20 
geheurer Schnelligkeit ausbreitete. In kurzer Zeit ſtand Kammermuſik, 20.05 Ein Spiel: „Die heilige Ente“. 


Morgen, Sonntag, den 24. d. M., um 5.30 Uhr 
nachmittags, im Saale des Ziednoczone, Przendzelniana, 
Städteboxkampf Lodz Warſchau. 


Wie fie aufmarſchieren. 


Die Lodzer Ligamannſchaften ſtellen zu den ſonn⸗ 
tägigen Sionmeifteriaftsfpiefen folgende Mannſchaften: 
L. K. S.: Mila; Galecki, Cyll; Pegza, Kendzierzawſti, Ja: 
ſinſti; Durka, Sawiak, Krul, Feja, Sledz. — Touring: 
Michalſti; Kubik Al-, Karaſtak; Kahan, Wieliszek, Hintz; 
Michalſti II, Blasziezynſti, Alaszewſti, Kulawiak, Fran⸗ 
kus. Reſerven: Hermanns, Stolarſti. 


— 


Vom Nadſport. 
Gründung eines Kreisverbandes. 


Auf dem Gebiete der Lodzer Wojewooſchaft beſtehen 
eins ganze Anzahl Radfahrervereine und Radfahrerſektio⸗ 
nen, die eifrig den Radsport betreiben. Sie alle unterliegen 
der oberſten Radſportbehörde — dem Verband der polni⸗ 
ſchen Radfahrervereine in Warſchau —, der ſich aber herz⸗ 
lich wenig um das Aufblühen des Radſports in der Lodzer 
Wojewodſchaft kümmert. Um ſich nicht gegenſeitig in der 
an und für ſich beſchränkten Tätigkeit der einzelnen Vereine 
zu ſtören, wurde vor vier Jahren in Lodz die Zwiſchen⸗ 
vereinskommiſſion der Radſahrervereine gegründet, deren 
Kompetenz ſehr beſchränkt iſt. Schon lange wurde darum 
die Schaffung eines Kreisverbandes als notwendig emp⸗ 
funden. Alle Delegierten der Vereine ſprachen ſich in der 
letzten Sitzung der Zwiſchenvereinskommiſſton dahin aus, 
daß ohne Rückſichtnahme auf Warſchau, an die Gründung 
geſchritten werden muß. Es wurde eine Kommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Eulenfeld, Pfeiffer und Placel ge⸗ 
wählt, deren Aufgabe darin beſtand, ſich mit allen Ver⸗ 


805 ganze ya ee 185 & auch auf de. 
eune übertrugen. ohnhaus und Scheune brannten 
vollſtändig leder, In der Scheune befand ſich eine bedeu⸗ Deutſche Sozial. Arbeits partei Polens. 
tende Menge Roggen, der ebenfalls vernichtet wurde. Der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. Achtung Bertranensmänner 
Schaden beläuft fi) auf 3500 Zloty. Die Urſache des und Milizleute! Es wird hiermit nochmals auf die heute 
Brandes war ein Riß im Kamin. abend 7 Uhr in unſerer Ortsgruppe ſtattſindende Bericht⸗ 
Tſchenſtochau. Ein Korporal vom S chnell⸗ erſtattungs⸗Verſammlung der Stadtverordnetenfraktion auf⸗ 

zug überfahren. Geſtern gegen 8 Uhr morgens fand merkſam gemacht. Das Erſcheinen aller Vertrauensmänner 
71 an ER 8 l besen ie und Milizleute ift Pflicht. 

recklich verſtümmelte Leiche eines Soldaten, deſſen E N 
klappen den Rang eines Korporals erkennen ließen. Die 700 7 Au l au 
(fat Don der fers Genharmere eingeleitete Unter: kee 109, ehe Serfemmlung be Bertrauensmänner 
ſuchung ergab, daß der Getötete der Korporal des 27. In⸗ ſtatt. Das Erſcheinen aller Vertrauensmänner iſt Pflicht 
fanterie-Regiments, Jan Stprucha, war „Ob es dich Hier Lodi⸗Rord. Sonnabend, den 28. Mäcz, um 7 uhr 
um einen Mord oder Selbſtmord handelt, konnte nach nicht abends, findet im Lokale Reitera 13 eine Vorſtandsſtzung 
feſtgeſtellt werden. (Sid) ſtatt. Das Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder iſt Pflicht. 


a Lodz⸗Nord. Am Sonntag, den 24. März, um 9% Uhr 
Nur für 30 Zloty 


vormittags, findet im Lokale Reitera 13 eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung zwecks e Gründung einer Aushilfs⸗ 
187 Sterbekaſſe ſtatt. Die Mitglieder werden gebeten, zahl⸗ 
Umarbeitung von Radio-Empfängern 
alter Syſteme auf allerneueſte 
Ausführung innerhalb 24 Stunden. 


reich zu erſcheinen. 
Rablio-SplEMDIDU f 


verſammlung des Männerchores ſtatt. Da ſehr wichtige Fra⸗ 

en zu erledigen ſind, ſo iſt das Erſcheinen aller Sänger tötig. 

r Geſang fällt nicht aus. } > 

Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 23. März 1929, um 

7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Cyganka Nr. 14, ein 

Leſeabend ſtatt. Alle Mitglieder ſind eingeladen. Den Leſe⸗ 
abend wird Stadtverordneter Hunker leiten. 


Zgierz. Sonntag, den 24. März, nachmitta 5½ Uhr, 
Nadio⸗Stimme. unde im. Surnerlact, 81. J ein lu 1 Busch Aber 
15 mit Lichtbildern . Die Jugend und Partei en mit 
Für Sonnabend, den 23. März. ihren Kindern ſind e N 8 


Männerchor Lodz⸗Süd. Sonntag, den 24. März, um 
1 Uhr mittags, findet in der Bednarſka 10 eine Mitglieder⸗ 

Petrikauer Straße 65 
Eingang durch den Optikerladen. 
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ä 
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abe delt a a e 5 ur 1 nt e 0 Lane „Die Ver⸗ ; Ahr, findet auf der Nome, Torge 31 eine Mitgieberber, 
lame] Kattowitz. (712 193, 421,8 DR) V 18 


7.30 Uhr abends, im Lokale der Sportvereinigung 
„Union“, Przejazd 7, die Organiſationsſitzung ein. Jeder 
Radfahrerverein wird erſucht, einen Delegierten für dieſe 


Programm War 2 a 
Sonntag, den 24. März, nachmittags 5½ Uhr, 


au. 
Krakau. (955,1 193, 9141 M.) Sgierg, 
11.56 und 20 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, da- findet im Turnerſaal, 3.⸗Maiſtraße ein luſtiger Buſch⸗Abend 


Sitzung zu entſenden. nach Warſchauer Programm, 22.30 Konzert. mit Lichtbildern ſtatt. Die Jugend und Parteigenoſſen mit 
N — Poſen. (870 193, 9855 170 5 1 e ihren Kindern ſind eingeladen. 

13 Zeitzeichen, attenkonzert, 17.55 Kinderſtunde, Lodz⸗Zentrum. Achtung. Gemiſch er Chor, Die 

Der N Pokal. 18.50 Verſchiedenes, 19.15 Konzert, 0) Operette: ben finden Ben Montag bn Farben Pr 
London, 22. März. Im Kampf um den Harms⸗ „Die Verlobung bei der Laterne“, 22.30 Radio-Faba- kauer 109, pünktlich 7.30 Uhr abends ſtatt. Da wir über nene 
worth⸗Pokal für Motorboote hat, wie aus Neuyork gemel⸗ rett, 00.01 Nachtkonzert. Liederbücher des Arbeiterſänger⸗Bundes verfügen und bereits 
det wird, der bekannte Automobilrennfahrer Segrave, der, Ausland. aus denſelben üben, werden die Sänger und Sängerinnen Er 
wie gemeldet, kürzlich mit 370 Stundenkilometer eine neue beten, 4 6 und vollzählig zu erſcheinen. Auch können ſich 

Höchſtleiſtung aufgeftellt hat, die Weltmeiſterſchaft errum- | Berlin. (631 194, Wellenlänge 475,4 M.) noch einige Sangesluſtige Leim Obmann einſchreiben laſſen. 

en. Er erreichte mit ſeinem Boot „Miß England“ eine 11.02 und 14 Schallplattentonzert, 16.30 Unterhaltungs⸗ Der Arbeitskreis der P. F. J. P. hält jeden Sonnabend 
Stundengeſchwindigkeit von 79,2 Kilometer. muſik, 18.35 Muſik im Kino, 20 Operette: „Der Hofnarr“. um 7 Uhr ſeine Zuſammenkunft ab. Es iſt Pflicht, daß jedes 
5 Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) n der Lodzer Gruppe daran teilnimmt. Auch 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.15 Unterhal⸗ alle anderen Mitglieder werden zur Teilnahme aufgefordert. 


Neue Niederlage Con O'Kellys. Der Halbſchwer⸗ 
e Matt Adgie (Philadelphia) ſiegte in einem 
Zehnrundenkampf in Philadelphia über den iriſchen Boxer 
Con O'Kelly nach Punkten. In der ſechſten Runde mußte 
O' Kelly bis „9“ zu Boden. 

NEST ET 


Deer pile, leitefte, aber auc der befte 
Weg des Feuerſchutzes iſt die Vorſicht! 


Die Zuſammenkunft findet im Jugendheim, Petrikauerſtraße 


tungstonzert, 20.15 Heitere Abendmuſik. 
ngstonzert, Heitere Abendmuſt Nr. 109, ſtatt. 


Frankſurt. (721 1 z, Wellenlänge 416,1 M.) 
an fiche den 2018 eine. EEE 16,35 
Franzöſiſche ik, 20.15 Claire aldoff, 21 Das ent⸗ 

Hamburg. (766 13, Wellenlänge 391,6 M.) Sonntag, den 24. März, 10 Uhr vormittags, findet in 
11 Schallplattenkonzert, 12.40 und 23 Konzert, 16 30 der Petrikauerſtraße 109 eine Vorſtandsſitzung der Reiger, 
Deutſche Dichterkomponiſten, 1730 Wunſchnachmittag, Scherer und Schlichter ftatt. Um pünktliches Erſcheinen wird 
19 Verklungene Inſtrumente, 20 Luicke⸗Revue. gebeten. 
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Ich verließ meine Wohnung noch am ſelben Abend 
und begegnete ihr zufällig, als ſie nach Hertford fahren 
wollte. Ich erkläre ihr meine ganze Lage, das arme 
Mädchen war natürlich ſtarr vor Schrecken, aber es ge⸗ 
lang mir, ſie zu überreden, und ich ließ ſie das Schuldbe⸗ 
kenntnis unterſchreiben, das Sie, Mr. Zarling, vernichtet 


haben.“ 
Whiteſide ſchaute Tarling an. 


„Davon weiß ich ja gar nichts,“ ſagte er ein wenig 


vorwurfsvoll. 


„Ich werde ſpäter auf dieſen Punkt zurückkommen, — 


fahren Sie nur fort.“ 


„Ich hatte Mrs. Rider telegraphiert, daß ihre Toch⸗ 


ter an dem Abend nicht mehr nachHertford kommen würbe, 


Auch an Mr. Lyne telegraphierte ich und bat ihn, mich 
in Miß Riders Wohnung zu treffen. Ich habe allerdings 
ihren Namen daruntergeſeßt, da ich feſt davon überzeugt 


war, daß er dann meiner Aufforderung unbedingt Folge 
leiſten würde.“ 

„Sie wollten dadurch auch jeden Verdacht verwiſchen, 
der auf Sie fiel,“ entgegnete Tarling ſcharf, „und woll⸗ 
ten Ihren Namen aus der ganzen Sache fernhalten.” 


„Jawohl,“ ſagte Milburgh langſam, als ob ihm erſt 


leßt dieſer Gedanke gekommen wäre. „Ich hätte Miß 


Rider in großer Eile abgefertigt und fie auch gebeten, 
nicht mehr in ihre Wohnung zurückzukehren. Ich ver⸗ 
prach ihr, ſelbſt dorthin zu gehen, um alles Nötige für 
die Reiſe zu packen. Ich wollte dann den Koffer in einem 
Auto nach Charing Croß bringen.“ 

„Sie waren es alſo, der den Heinen Koffer packte?“ 
fragte Tarling. 

Ich habe ihn allerdings nur halb packen Lönnen,“ 
verbeſſerte Milburgh. „Sie ſehen, ich hatte mich in der 
Zeit verrechnet. Als ich eben dabei war, die Sachen zu⸗ 
ſammenzuſuchen, wurde mir klar, daß ich unmöglich no 
zur rechten Zeit zur Station zurückkehren könnte. 
hatte mit Miß Rider verabredet, daß ich eine Viertel⸗ 
ſtunde vor Abgang des Zuges telephonieren würde, wenn 
ich nicht lommen könnte. Sie erwartete mich in einem 
Hotel in der Nähe des Bahnhofs. Ich Hatte e 
wenigſtens eine Stunde vor Abgang des Zuges be ihr 


zu ſein, aber als ich erlannte, daß das unmöglich war, 


ließ ich den Koffer halb gepackt ſtehen und ging zu der 


Untergrundbahn, um zu telephonieren.“ 


2 


„Wie m Sie denn in die Wohnung gekommen?“ 
fragte Tarling. „Der Portier an der Haustüre ſagte, 
er hätte niemand geſehen.“ 


„Ich bin von hinten hereingekommen,“ erklärte 
Milburgh. „Es iſt tatſächlich jehr leicht, Miß Riders 
Wohnung von der Hinterſtraße aus zu erreichen. Alle 


Mieter haben Schlüſſel, damit ſie ihre Fahrräder herein⸗ 
und herausbringen können.“ 


Das ſtimmt,“ ſagte Tarling, „fahren Sie nur 


Ich habe meinem eigentlichen Bericht ſchon voraus⸗ 
gegriffen. Daß ich den Koffer packte, liegt ſchon etwas 
jpäter, ſoweit war ich noch nicht. Als ich mich von Miß 
Rider verabſchiedete, überdachte ich meine Pläne genau. 
Es würde aber zu weit führen, wenn ich Ihnen jeßt er⸗ 
zähle, was ich mit Lyne beſprechen wollte.“ 

„Sie wollten ihm natürlich erklären, daß Miß Rider 
die Schuld an allem hätte,“ fagte Tarling. „Ich weiß 
ganz genau, was Sie alles vorbringen wollten. 

„Dann darf ich Ihnen vielleicht gratulieren, Mr. 
Tarling, daß Sie Gedanken leſen können, denn ich habe 
meine geheimſten Gedanken noch niemand anvertraut 
Aber das 5 75 ja nicht zur Sache. Ich wollte mit Mr. 
Lyne die Sache aus der Welt ſchaffen. Ich wollte ihn 
an alle die Jahre erinnern, die ich ihm und ſeinem Vater 
treu gedient hatte. Und wenn ich leinen Erfolg hatte 
und er dann noch darauf beſtand, weiter gegen mich vor⸗ 
zugehen, wollte ich mich vor ſeinen Augen erſchießen.“ 
Er ſagte das Letzte theatraliſch, aber die Worte ver⸗ 
ſehlten volllommen ihre Wirkung auf ſeine Zuhörer. 
Whiteſide ſchaute nur von feinem Bericht auf und zwin⸗ 
kerte Tarling mit den Augen zu. 

„Sie ſcheinen eine ganz beſondere Vorliebe dafür zu 
haben, ſich auf Ihren Selbſtmord vorzubereiten und 
nachher Ihre Meinung zu ändern,“ ſagte Whiteſide. 

„Es tut mir leid, daß Sie ſo leichtfertig über eine jo 
ernſte Sache ſprechen,“ erwiderte Milburgh. „Wie ich ſagte, 
wartete ich etwas zu lange. Aber es ſollte ganz dunkel 
werden, bevor ich zu der Wohnung von Miß Rider zu⸗ 
rückkehrte Odette hatte mir alle ihre Schlüſſel über⸗ 
geben, und ich fand ihren kleinen Koffer ohne wierig⸗ 
keiten. Er lag im Eßzimmer unten im Büfett. Ich legte 


48. Fortſetzung. 


ihn auf ihr Bett und packte ihn, ſo gut ich konnte, da ich ereignete, wir werden ſchon allein unſere Schlüſſe daran 


wenig Beſcheid weiß, was Damen auf Reiſen brauchen. 

Inzwiſchen wurde mir klar, daß ich den Zug nicht 
mehr zur Zeit erreichen würde. Glücklicherweiſe hatte 
ich mit Miß Rider verabredet, ſie für den Fall anzurufen, 
daß ich nicht mehr fertig würde.“ 

„Eine Zwiſchenfrage,“ ſagte Tarling. 
Sie angezogen?“ 

„Wie war ich doch angezogen — laſſen Sie mich 
einen Augenblick nachdenken. Ich trug einen ſchweren 
Mantel, ſopiel ich weiß, denn die Nacht war kühl und ein 
wenig neblig.“ 

„Wo hatten Sie die Piſtole?“ 

„In der Taſche meines Mantels,“ antwortete Mil⸗ 
burgh ſchnell. 

„Hatten Sie den Mantel an?“ 5 

Milburgh dachte einen Augenblick nach. 

„Ich zog ihn in der 5 und hängte ihn 
an einen yo am Fußende des Bettes, dicht bei einer 
Niſche, in der Miß Rider ihre Kleider aufbewahrte.“ 

; rabmen Sie Ihren Mantel zum Telephonieren 
mit 


„Wie waren 


„Nein. Das weiß ich ganz genau,“ ſagte Milburgh 
ſofort. „Ich erinnere mich, daß ich ich noch daran 
dachte, wie dumm es von mir war, daß ich meinen Man⸗ 
tel mitnahm und ihn nachher nicht anzog.“ 

„Jahren Sie fort,“ ſagte Tarling ungeduldig. 

„Ich erreichte die Untergrundſtation, rief das Hotel 
an, und zu meiner größten Ueberraſchung und Sorge an⸗ 
wortete Miß Rider nicht. Ich fragte den Portier, ob er 
eine junge Dame in dem und dem Kleid geſehen hätte, 
die in der 9 gewartet hätte. Er verneinte meine 
Frage. Es lag 700 die Möglichkeit vor, daß ſie in ihre 
Wohnung zurüdgelommen wär. 

„Halten Sie ſich an die Tatſachen,“ unterbrach ihn 
Whiteſide. „Wir wollen von ihnen keine Vermutungen 
und Theorien hören. Sagen Sie uns einſach, was 


ziehen.“ 

„Nun wohl,“ erwiderte Milburgh höflich. „Als ich 
telephonierte, war es halb zehn. Ole erinnern ſich, 
ich Mr. Lyne telegraphierte, er möchte mich um elf Uhr 
in der Wohnung treffen. Es lag alſo kein Grund vor, 
warum ich vor dieſer Zeit zurückkehren ſollte, höchſtenz 
ein paar Minuten früher, um Mr. Lyne ineingule en 
Sie fragten mich vorhin,“ wandte er ſich an Tarling, 
„ob ich meinen Mantel angezogen hatte. Ich beſinne 
mich jetzt, daß ich zu Miß Riders Wohnung zurückgin 
um ihn zu holen. Als ich zu der Hinterſtraße kam, ſa 
ich aber mehrere Leute auf der Hinterſeite des großen 
Hauſes ſtehen. Ich wollte nicht weiter auffallen und war⸗ 
tete deshalb, bis ſie wieder gegangen waren. 


Als ich ſo an der Ecke der Straße ſtand, fror ich, 
und da die Leute ſich nicht entfernen wollten, ſondern 
[9 vor ben Garagen unterhielten, wurde mir bie Zeit 
ang. Ich ging alſo zur Hauptſtraße zurück und lam 
ER an einem Kinotheater vorbei, Ich ſehe mir gern 
Filme an, und obgleich ich gerade nicht in der Stimmung 
war, ging ich doch hinein, um die Zeit totzuſchlagen. 

Ich komme jetzt zu dem wichtigſten Teil meines 
Berichtes, und ich möchte Sie bitten, genau auf die Ein: 
zelheiten zu achten. Auch ich habe den dringenden Fund 
und es liegt in meinem eigenen Intereſſe, daß der Mör⸗ 
der vor Gericht geſtellt und überführt wird.“ 

Zarlin 1 ihn, um ihn zur Eile zu treiben, 
aber Mr. Milburgh ließ ſich nicht im mindeſten ein⸗ 
ſchüchtern. 

(Fortſetzung folgt.) 


9045 al SIE IHRE WÄSCHE Aral, 11 
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DENN DIE WÄSCHE MÄLT LÄNGER UND WIRD BLENDEND WEISS, 
Jaiſe IE BESTE und wıchr TEUER, 


Ein mathemathiſches Wunder. 


Zu den größten mathematiſchen Wundern der Welt 
gehört zweifellos eine winzige Pyramide, die ſich in dem 
böchten Heiligtum der brahmaniſchen Religion, im Tem⸗ 
pel von Benares, befindet. Sie führt den merkwürdigen 
Namen „Nabel der Welt“ und ſoll bon Brahma ſelbſt im 
Tempel aufgeſtellt worden ſein. Sie ift nicht größer als ein 
Fingerhut und beſteht lediglich aus 64 kleinen, runden und 
dünnen Goldſcheiben, von denen jede etwas kleiner iſt als 
die unter ihr liegende. Die brahmaniſchen Prieſter ſind 
nun ſeit mehreren tauſend Jahren damit beſchäftigt, die 
kleine Pyramide nach heiligen Vorſchriften Brahmas 
aufzubauen, aber es iſt ihnen bis jezt nicht gelungen, ihrem 
Ziele auch nur im entfernteſten näher zu kommen; denn 
Brahma hat beſtimmt, daß die Goldplättchen von der 
Nadel, auf der ſie ſich in von oben nach unten zunehmender 
Größe befinden, auf zwei weitere zur Pyramide gehörige 
Nadeln fo aufgereiht werden müſſen, daß immer nur ein 
Scheibchen abgenommen und entweder auf eine ganz freie 
Nadel oder auf ein größeres 1 ebracht 
wird. Man hat nun feſtgeſtellt, da dieſe Weiſe 
20 293 775 907 454 375 Uebertragungen nötig ſind, um 
die Pyramide Brahmas reſtlos aufzubauen. 


Nimmt man nun an, har die Prieſter eine jo große 
Baufertigkeit beſizen und daß fie für jede Uebertragun 
nur fünf Sekunden gebrauchen, ſo könnten ſie taglich 
17 280 und jährlich 6 307 200 Uebertragungen fertigbrin- 
gen; und demnach würde der Abbau der Pyramide erſt in 
einem Zeitraum von 3 217 295 650 174 Jahren möglich 
ſein. — Iſt ſie abgebaut, ſo ſoll nach dem Glauben der 
Anhänger der Fa Religion die Welt unter⸗ 
gehen. Brahma iſt weiſe. 


Fruchtbare Mütter. 


Vor einigen Tagen hatte nach Meldungen eine Frau 
in Mecklenburg zum vierten Male Vierlin e fur Welt 
gebracht. Nach ſcchsjöhriger Ehe betrug ihre Nachkommen⸗ 
ſchaft 18 Kinder. Dieſer Fall ſteht durchaus nicht verein⸗ 
zelt da, denn nach einer Mitteilung der „Aerztlichen Stan⸗ 
deszeitung zu Wien“ hatte eine Frau l 69 Kinder 
bon einem einzigen Gatten, und zwar v I Bierlinge, 
ſiebenmal Drillinge und nicht weniger als ſechzehnmal 


Zwillinge. Nach dem Tode ſeiner Gattin heiratete der 
Mann zum zweiten Male, und von der zweiten Frau hatte 
er 18 Kinder, und zwar zwei Drillingsgeburten und ſechs 
Zwillingsgeburten. Berühmt ſind auch die ſogenannten 
„Siebenlinge von Hameln“ geworden. Dieſer Fall, daß 
eine Frau ſieben Kinder auf einmal zur Welt bringt, iſt fo 
ſelten, daß der Vorgang auf einer Marmorplatte zum 
ewigen Gedächtnis für die Nachwelt beſchrieben worden iſt. 
Die Marmorplatte befand ſich eine Zeitlang am Rathaus 
von 1 Uebrigens ſoll auch in Spandau der Fall 
vorgekommen ſein, daß eine Frau Siebenlinge zur Welt 
brachte. Die größte Familie der Welt aber dürfte eine 
8 Farmerfamilie ſein, die vor einiger Zeit eine 
Art Familienfeſt feierte, und zwar aus el der goldenen 
ochzeit des Familienvorſtandes. Er ſelbſt hatte mit 
einer Frau 44 Kinder, eine Zahl, die von der oben er⸗ 
wähnten Familie zwar übertroffen wird, aber dadurch be⸗ 
merkenswert iſt, daß auch die Töchter dieſer Frau 19 
als 20 Kinder zur Welt brachten. So kam es, daß ein 
Mann mit ſeinen Kindern und Enkelkindern zuſammen 
eine Geſellſchaft von rund 150 Perſonen bilden konnte. 
Schließlich ſei noch die Mitteilung der „Württembergiſchen 
Chronik“ erwähnt, daß im Jahre 1503 in Bönnigheim die 
Eheleute Stratzmann 53 Kinder hatten, unter denen ſich 
einmal Sechslinge befanden. 5 
TA 


Möwen zerfleſſchen eine Katze. 


Ein Schwarm hungriger Möwen, die durch den lan⸗ 
gen Froſt von ihren Futterplätzen abgeſchnitten waren, 
ſtürzten ſich kürzlich in wilder Gier na ie Brocken, die 
mitleidige Menſchen in der an der Oſtküſte Englands 
gelegenen Hafenſtadt Stegneß den hungrigen Vöge 1 
ſtreut hatten. Plötzlich ſprang eine Kaße unter die S 
der freſſenden Tiere. Statt aufzufliegen, griffen die 
Möwen die Katze ſofort an, die in gehn Minuten in einen 
blutigen Fleiſchllumpen verwandelt war, aus dem die 


Möwen Fetzen auf Fetzen herausriſſen. Wie aus der Graf⸗ 


ſchaft Lincoln gemeldet wird, ſcheuen dort die vom 
ger weit in das Land getri Möwen ſelbſt nicht da⸗ 
vor zurück, junge Lämmer anzugreifen, ſo daß ſich 


die 
5 0 genötigt ſehen, durch Flintenſchüſſe die gefräßigen 
zu 5 8 


eee 


Unterſuchung wurde das Geſuch vom Lodzer Bezirksgericht 


Nr 81 


Der deutſche Konſul 

Herr von Luckwald hat ſich zu einem längeren Aufenthalt 
nach Deutſchland und Südfrankreich begeben. Wie ver⸗ 
lautet, wird der Herr Konſul in Berlin auch in Sachen der 
Organiſierung der polniſchen Kunſtausſtellung vorſprechen. 
Während ſeiner Abweſenheit führt die Amtsgeſchäfte Herr 
Kanzler Urbanek. 

Die Oſterſerien in den Schulen. 

Das Lodzer Schulkuratorium hat geſtern ſämtlichen 
Mittel⸗ und Volksſchulen ein Rundſchreiben zugehen laſſen, 
in dem die Oſterferien in ſämtlichen Schulen auf die Zeit 
vom 27. März bis 8. April einſchl. anberaumt werden. 
Städtiſche Zuſchüſſe für unbemittelte Mittelſchüler. 

In ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloß der Magiſtrat, 
zwölf Schülern der Lodzer Mittelſchulen eine Unterſtützung 
zur Entrichtung der Schulgebühren zukommen zu laſſen. 
Die Unterſtützungsſumme beläuft ſich auf 2000 Zloty. 
Jagd auf Wildſchweine. 


Die ſtändigen Klagen der Landwirte, daß Wildſchweine 


in einigen Gegenden großen Schaden anrichten, haben den 
Staroſten Rzewſki veranlaßt, Jagden auf Wildſchweine 
anzuordnen. In der Gegend der Puezniewer Wälder fand 
vorgeſtern eine ſolche Jagd ſtatt. Es gelang, einige Tiere 
zu erlegen. (p) 

Lodz will keine Prohibition. 

Seit einiger Zeit wird in Lodz viel von der Einfüh⸗ 
rung der Prohibition geſprochen. Wie wir bereits berich⸗ 
teten, wollten einige Stadtverordneten im Stadtrat den 
Antrag einbringen, in Lodz den Verkauf von alloholiſchen 
Getränken zu verbieten. Dieſer Antrag iſt jedoch bisher 
nicht eingebracht worden. In einzelnen Parteien fanden 
über dieſes Thema Beratungen ſtatt, doch ſprach man ſich 
überall für die Beibehaltung des gegenwärtigen Standes 
aus. Daher kamen die Verſammlungsteilnehmer zu dem 
Schluß, daß die Prohibition in Lodz nicht eingeführt wer⸗ 
den könne und daß deshalb die Einbringung eines ſolchen 
Antrages unnötig jei. (p). 
Senſationelle Verhaftung zweier Mitglieder der Aus: 
hebungsſchiever. i 

Vor einiger Zeit erregten zahlreiche Verhaftungen in 
Lodz Aufſehen, die im Zuſammenhang mit einer aufgedeck⸗ 
ten Aushebungsaffäre vorgenommen wurden. Nach län⸗ 
geren Beobachtungen wurden 43 Militärpflichtige, eine 
größere Zahl Väter von dieſen, drei Militärärzte und ein 
Unteroffizier verhaftet. U. a. wurden die Fälſcher Syſel 
Mühlſtein und Moſes Lenga verhaftet. Nach der Verhaf⸗ 
tung Mühlſteins bemühte ſich deſſen Rechtsanwalt, ihn 
gegen Kaution freizubekommen. Der Unterſuchungsrichter 
ehnte jedoch das Geſuch ab. Auch nach Beendigung der 


abgelehnt. Der Verteidiger Mühlſteins wandte ſich darauf⸗ 
hin an das Appellationsgericht in Warſchau, das Mühl⸗ 
ſtein gegen eine Kaution von 15 000 Zloty auf freien Fuß 


ſetzte. Während der Unterſuchung wurde Moſes Lenga 


ebenfalls auf freien Fuß geſetzt und unter polizeiliche Be⸗ 
obachtung geſtellt. Durch einen ſonderbaren Umſtand ka⸗ 
men aber beide wieder ins Gefängnis. Vor einigen Tagen 
wurde Mühlſtein noch einmal vorgeladen, um ergänzende 
Ausſagen zu machen. Es ſtellte ſich aber heraus, daß Mühl⸗ 
ſtein nach ſeiner Freilaſſung in unbekannter Richtung ver⸗ 
reiſt iſt. Die Polizei brachte in Erfahrung, daß er ſich nach 
einer Grenzſtation begeben hatte, um Polen zu verlaſſen. 
Sofort wurden Steckbriefe verſandt. Auch die Unterſu⸗ 
chungspolizei in Gdingen nahm eine Bebbachtung aller 
nach Gdingen kommenden Fremden vor. Während einer 
Repiſion im Hotel fand fie Mühlſtein und verhaftete ihn, 
der am nächſten Tage über Danzig nach Deutſchland zu 
fahren beabſichtigte. Unter ſtarker Bewachung wurde 
Mühlſtein nach Lodz transportiert und im Gefängnis 
untergebracht. Die hinterlegte Kaution wurde zugunſten 
des Staatsſchatzes beſchlagnahmt. Dasſelbe Los traf auch 
Lenga, der ſich nach ſeiner Freilaſſung auf den Fabrikbahn⸗ 
hof begab. Da er ſich aber unter polizeilicher Aufſicht be⸗ 
fand, brachte dies die Polizei in Erfahrung. Sie ſolgte 
ihm und ſah, wie er in einen nach Warſchau gehenden Zug 
ſtieg. Er wurde angehalten und einer Leibesreviſion unter⸗ 
zogen, wobei man eine Fahrkarte nach Warſchau fand. 
Lenga wurde nach dem Unterſuchungsamt gebracht und von 
dort wieder ins Gefängnis eingeliefert. (p) 

Verhaftung eines Gerichtsapplikanten. 

Vor einiger Zeit wurde der Lodzer Einwohner Lang⸗ 
koff vom Staatsanwalt wegen irgendeines Vergehens Au. 
Verantwortung gezogen. Die Unterſuchung in dieſer An⸗ 
gelegenheit wurde dem Unterſuchungsrichter des 1. Be irks 
übergeben, wo als Gerichtsapplikant ein Lipman Dafner, 
wohnhaft in der Zgierſka 14, arbeitete. Im Verlaufe der 
Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß Langkoff nicht zur 
Verantwortung gezogen werden könne. Der Unterſuchungs⸗ 
richter wandte ſich daher an den Staatsanwalt Kubiak mit 
dem Antrag, das Verfahren niederzuſchlagen. Der Staats⸗ 
anwalt gab dieſem Antrage ſtatt und benachrichtigte Lang⸗ 
koff, daß das Verfahren gegen ihn eingeſtellt worden ſei. 
Der Gerichtsapplikant Dafner, der nicht annahm, daß die 
Staatsanwaltſchaft ſo ſchnell den Angeklagten benachrich⸗ 
tigen werde, wandte ſich an Langkoff und erklärte ihm, daß 
er ih in feiner Eigenſchaft als Unterſtaatsanwalt dafür 
zinſetzen könne, daß das Verfahren eingeſtellt werde. Als 
Vergütung fordere er 3000 Zloty. Obgleich Langkoff über 
dieſen Vorſchlag ſehr erſtaunt war, ließ er ſich doch nichts 
anmerken, ſondern erwiderte, daß er den Vorſchlag an⸗ 


nehme und das Geld am nächſten Tage der Staatsanwalt⸗ 


ſchaft geben werde. Tatſächlich erſchien Langkoff am 


nächſten Tage in der Staatsanwaltſchaft, doch begab er ſich 
nicht Man⸗ 


Lodzer Volke zeitung“ — Sonnabend, 28 März 1929 


decli, dem er von dem Beſuch Dafners Mitteilung machte. 
Staatsanwalt Mandecki ließ ſofort Dafner rufen, der beim 


Anblick Langkoffs erbleichte. Dafner wurde verhaftet und 


nach dem Gefängnis in der Kopernika gebracht. Am nächſten 
Tage ſprach beim Staatsanwalt der Vater Dafners vor, 
der ſich bereit erklärte, eine Kaution von 25 000 Zloty zu 


hinterlegen, um ihn bis zur Gerichtsverhandlung zu bes 
freien. Der Staatsanwalt lehnte jedoch dieſes Anerbie⸗ 
ten ab. et), 


Ein guter Fang. x 252 

In der Nacht von Donnerstag zu Freitag wurden im 
Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats die bekannten Diebe 
Zygmunt Jaworſki und die Brüder Mieczyslaw und Zyg⸗ 
munt Cieſinſti von einer Polizeiſtreife feſtgenommen. Es 


wurde bei ihnen zahlreiches Diebeshandwerkzeug vorgefun⸗ 


den, wie kurze Eiſenbrechſtangen, elektriſche Taſchenlam⸗ 
pen, mehrere Säcke zum Verbergen des Diebesguts uſw. 
In den Wohnungen der Verhafteten wurden ſofort Haus⸗ 
ſuchungen durchgeführt. Es wurde eine große Anzahl neuer 
Herrenhüte und Galänteriewaren vorgefunden, die zwei⸗ 
ſellos von den in letzter Zeit verübten zahlreichen Dieb⸗ 
ſtählen herrühren. 


Diebſtähle. 

Aus dem Friſeurgeſchäft des Waclaw Szezepankiewicz 
an der Cegielniana 2 wurden verſchiedene Haarſchneide⸗ 
maſchinen, Raſiermeſſer uſw. im Werte von 300 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. — In die Wohnung des Kalmanowiez, Polnoena 
5, drangen Diebe ein und ſtahlen Garderobe im Werte von 
200 Zloty. — Aus der Wohnung des Pinkus Wyszegrod, 
Wschodnia 33, wurden die Herrenanzüge geſtohlen, die 
einen Wert von 600 Zloty darſtellen. — Der Adelheid 
Hofer wurden im Schnellzug auf der Strecke Warſchau— 


Lodz 75 Dollar und die Gepäckguittung geſtohlen. — Vom 


Hofe des Hauſes Neue Zarzewſka 20 wurde eine Tonne 
Heringe geſtohlen. Die Heringe gehörten dem Händler 
Roſenzweig und ftellen einen Wert von 145 Zloty dar. — 
In die Wohnung des Theodor Schwan, Dorotheeſtr. 3, 
drangen Diebe ein und raubten 415 Zloty in bar. 


Vorgeſtern geriet in der Wohnung des Nuchem Kutner 
an der Wschodnia 7 infolge eines ſchadhaften Kamins die 


Decke in Brand. Die ſofort herbeigeeilte Feuerwehr unter⸗ 


drückte das Feuer nach kurzer Zeit. — Aus demſelben 


Grunde entſtand auf dem Dachboden des Hauſes Petrikauer 


166 ein Feuer, das bald gelöſcht wurde. — In der Trocken⸗ 
abteilung der Widzewer Baumwollmanufaktur gerieten in⸗ 
folge übermäßiger Hitze einige Spulen in Brand. Die 
Fabrikfeuerwehr unterdrückte das Feuer nach kurzer Zeit. 


Unfall. 

Der Dombrowſka 16 wohnhafte Jan Remiszewſfki 
wurde, als die Pferde plötzlich anzogen, vom Wagen ge⸗ 
worfen und erheblich verletzt. Die Rettungsbereitſchaft 
erteilte ihm die erſte Hilfe. (p) 


Kinder nicht ohne Auſſicht laſſen. 

In der Andrzeja 49 trank der 2 Jahre alte Albin 
Loszezak aus Verſehen ein Fläſchchen mit Jod aus. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Kinde die erſte 
Hilfe und beſeitigte jede Lebensgefahr. (p) 


Die Flucht aus dem Leben. 

Die 27 Jahre alte Rywka Szajewicz, Franciszkanſka 
19, verfuchte ihrem Leben durch Genuß einer giftigen Flüſ⸗ 
ſigkeit ein Ende zu machen. Die Rettungsbereitſchaft er⸗ 
teilte ihr die erſte Hilfe. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

F. Wojcickis Nachf., Napiurkowſliego 27; W. Danie⸗ 
lewicz, Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wulczanſka 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns Nachf., 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowſka 80. (p) 


Auch eine Urſache der Kältewelle. | 

Jetzt wiſſen wir es alſo! In Buchau in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, ein paar Stunden weit von Karlsbad, lebt ein 
Spiritiſt und dem iſt vor ein paar Tagen ein Geiſt erſchie⸗ 
nen und der hat's geſagt. Ausdrücklich: an der abnormen 
Kälte des diesjährigen Winters ſind die kurzen Röcke der 
Buchauer Mädchen ſchuld! Die Wiener Mädel, die ver⸗ 


mutlich noch kürzere Röcke tragen, ſind alſo nicht betroffen. 


Den Buchauerinnen aber iſt's übel ergangen: als die Bot- 
ſchaft des Geiſtes ſich in dem Oertchen verbreitete, überfiel 
wahr⸗ und wahrhaftig eine zahlreiche Menge, die allerdings 
in ihrer großen Mehrheit aus alten Weibern beſtand, auf 
der Straße vier junge Mädchen, die ahnungslos ihre kur⸗ 
zen Röcke ſpazieren führten, und verprügelten fie gründlich. 
Erſt ein paar Beſonnene machten der Prügelei ein Ende, 
die noch ein gerichtliches Nachſpiel haben wird. 


18. Staatslotterie. 
5. Klaſſe — 15. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


10 000 Zloty: Nr. 148871. 

5000 Zloty: Nrn. 19730 170382. 

3000 Zloty: Nrn. 11708 23747. 

2000 Zloty: Nrn. 2085 16933 29397 58732 78335 81976 

86 123283 137149 151252 156159 163419. 

1000 Zloty: Nrn. 5830 33595 39154 44198 44481 76569 
83325 95093 100300 103487 103603 112577 113421 119835 
139957 163429 171401. 

600 Zloty: Nrn. 8433 18018 21297 29679 34165 42298 
43353 46632 51300 75240 84238 86244 93768 102656 102766 
104 078 104613 107954 127898 132948 151385 161375 172068. 


Die vollſtändigen Gewinnliſten ſind in der Geſchäfts⸗ 
jtelle der Lodzer Vollszeitung“ einzuleben. 


Am Scheinwerfer. 
Der Neffe des Erzbiſchofs. 


In einem Budapeſter Geſchäft für Meßkleider und 
andre Gegenſtände für den Gottesdienſt erſchien dieſer 
Tage ein Mann, der ſich für den Neffen des Erzbiſchofs 


ausgab. Er ließ ſich verſchiedene wertvolle Gegenſtände 
einpacken und hatte ſich ſchon zum Bezahlen angeſchickt, als 


ihm ein beſonders kunſtwoll geſticktes Meßgewand in die 
Augen fiel. Er bat den Händler, das Kleid einmal über⸗ 
zuziehen, um zu ſehen, ob das Gewand dem Onkel Erz⸗ 
biſchof paſſen werde. Auf Wunſch des Käufers zog der 
Ladeninhaber auch noch ein Spitzenhemd an und ſetzte die 
Mitra auf. In dieſem Augenblick packte der Fremde die 
von ihm vorher ausgeſuchten Wertſachen und rannte auf 
die Straße Der Händler ſtürzte ihm in vollem Ornat 
nach, der Gauner aber ſchrie: „Achtung, haltet den Ver⸗ 
rückten!“ Der Laveninhaber wurde umringt und von einem 
Poliziſten feſtgenommen. Der „Neffe des Erzbiſchofs“ 
entkam. 
4 * 
Eine moderne Amazone. 

Die griechiſche Sage erzählt von dem kriegeriſchen 
Weibervolk der Amazonen, bei dem es Sitte geweſen 
ſein ſoll, den Mädchen eine oder beide Brüſte wegzubren⸗ 
nen, damit ſie beim Bogenſpannen nicht behindert ſeien. 


Bisher mochte es als unglaublich erſcheinen, daß die 
Amazonen die Brüſte ihrer Töchter der Kriegsleiden⸗ 
ſchaft opferten. Man wird dieſe Anſicht revidieren 


müſſen, wenn man erfährt, daß eine Pariſer Automobi⸗ 
liſtin vor kurzem ihre eigenen Brüſte der Sportleiden⸗ 
ſchaft zum Opfer gebracht hat. Fräulein Violetta Mor⸗ 


ris hat die Operation an ſich vornehmen laſſen, weil ſie 


fand, daß die Brüſte ihr beim Lenken eines Rennwagens 
hinderlich waren. Sollte es ihr einmal wider Erwarten 
begegnen, daß ſie ein Kind bekommt, ſo wird ſie ihm 
ſchleunigſt mittels dem Auto die Milch herbeiſchaffen, 
ſobald es danach verlangt. f 

Dar 


Senſationelle Wendung in dem Prozeß 
gegen den Gatlenmörder Ciszel. 


Ciszek freigeſprochen. 

Allgemeines Aufſehen erregte ſeinerzeit die Gerichts⸗ 
verhandlung gegen Felix Ciszek, der angeklagt war, einen 
gewiſſen Stefan Starczewſki gedungen zu haben, damit 
dieſer ſeine Frau Amalie Ciszek, die Beſitzerin der Inſtru⸗ 
mentenhandlung in der Rzgowſka 46, ermorde. Die Hin⸗ 
tergründe dieſer Mordtat find folgende: Die Eheleute Ci⸗ 


3zef lebten ſeit langer Zeit getrennt. Felix Ciszek unter⸗ 


hielt nähere Beziehungen zu einer Wieczorkowſka, der Bes 
ſitzerin einer Dampfmühle und einer Villa in Gdingen ſo⸗ 
wie einer Weinhandlung in der Rzgowſkaſtraße, die eben⸗ 
falls von ihrem Manne getrennt lebte. Am 12. Juli 1927 
wurde Frau Ciszek nun plötzlich ermordet. Es war dies 
gerade ein Sonntag. Da das Inſtrumentengeſchäft ge- 
ſchloſſen war, kam durch die Hintertür ein junger Mann 
herein, um eine Mundharmonika zu kaufen. Als Frau 
Ciszek ihm das Gewünſchte brachte, ſtürzte er ſich auf dieſe 
und brachte ihr mit einem großen Meſſer einige tödliche 
Stiche bei. Herbeigeeilte Nachbarn verfolgten den Täter, 
der feſtgenommen werden konnte. Auf dem Polizeikom⸗ 
miſſariat erwies er ſich als der Stefan Starczewſti. Wäh⸗ 
rend des Verhörs ſagte er aus, daß er die Mordtat auf 
Anlaß Ciszels und der Wieczorkowſka begangen habe, wo⸗ 
für er 1000 Zloty erhalten ſollte. Ciszek und die Wieczor⸗ 
kowfka wurden verhaftet, doch wurde Frau Wieczorkowfka. 
bald wieder auf freien Fuß geſetzt. Ciszek und Starczewfki 
hatten ſich am 18. Juni 1928 vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. Das Gericht verurteilte Ciszel 
zu 15 Jahren Zuchthaus und Starczewſki zu 10 Jahren 
Zuchthaus. Ciszek legte Berufung ein, die vom Appella⸗ 
tionsgericht vorgeſtern verhandelt wurde. Hier machte 
Starczewſti ungewöhnliche Ausſagen. Er erklärte, daß 
Ciszek unſchuldig ſei, daß er ihn nie geſehen habe und daß 
er für die Mordtat nicht von Ciszek, ſondern von Wieczor⸗ 
kowſki gedungen worden ſei. Dieſer habe ihm ebenfalls 
befohlen, Ciszek und feine Frau Wieczorkowſka der Mord» 
tat anzuklagen, wofür er während der ganzen Gefängnis⸗ 
zeit Verpflegung erhalten ſollte. Dieſe Ausſage wurde von 
einem Poliziſten beſtätigt, dem gegenüber Starczewſki ſich 
im ſelben Sinne geäußert hatte. Das Gericht beſchloß 
daraufhin, den Prozeß zu vertagen und Starczewſkti unter 
ärztliche Aufſicht zu ſtellen. Die Unterſuchung ergab, daß 
der Verbrecher zurechnungsfähig iſt. In der vorgeſtrigen 
Verhandlung des Appellationsgerichts änderte Starczewſti 
abermals ſeine Ausſagen und beſchuldigte weiterhin Ciszek. 
Auf die Frage des Gerichts, warum er Wieczorkiewicz an⸗ 
geklagt habe, erwiderte Starczewſki, daß er vor Ciszek 
Angſt gehabt habe. Der Arzt ſagte aus, daß der Angeklagte 
einen phyſiſchen Defekt beſitze und zur Phantaſterei neige. 


Das Appellationsgericht ſprach Ciszek frei und beſtätigte 


die Strafe gegen Starczewſki. Die zur Verhandlung an⸗ 
weſende Wieczorkowſka nahm den Entlaſſungsſchein Ciszeks 
entgegen, der unſchuldig ein Jahr im Gefängnis geſeſſen 
hatte. (p) 


Verantwortlicher Schriftleiter: Armin Zerbe; Herausgeber: Ludwig 
Kuk: Druck: „Prass“, Lodz, Petrikauer 101. 0 


in Arbeiterhaushalt ohne „Lodzer Volks⸗ 


zeitung , der wäre ohne Licht und Wärme! | 
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Lodz, Betritaner 109 
rechte Ofſtzine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. bergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung non Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 
Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
effenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
abenben non 8 bis 5 Uhr, außer Sonn ⸗ und 
Feiertagen. 


£ U Cure Dombrowa end. 


N By. Am Sonntag, den 24. März, 
inne um g Uhr n 
* 4 Uhr nachmittags im 2. Termin die 


Jahreshauptverfammlung 


unſerer eee mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1. Erſtattung der Berichte; 
2. Entlaſtung der Verwaltung; 
3. Neuwahl; 
4. Anträge. 
Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der 
Mitglieder bittet die Verwaltung. 


O0000009909009000 
In zwei Stunden feifchen Kuchen 
Balpulver-Saronia 
Schutzmarke „Ardi“ Schutzmarke 

Generalvertrieb Drogerie Arno Dietel 


Lodz, Pisteko fta 157, Tel. 27:94, 
Nach auswärts Poſtverſand. 


2 © 
OOO00009099090900 


Beyers Node s 
für Alle. 


Neueſte Modelle führender in⸗ und ausländiſcher 


det 
mittags un erſten und um 


Modehäuſer. Farbige Kunſtdruckbeilage. Kin⸗ 
derkleidung. Wäſche. Handarbeiten. Schnitt⸗ 
bogen. Gratisſchnitt. Abplättmuſter. Monatlich 


ein Heft, Preis Zl. 2.25 frei Haus. Beſtellungen 
hlerauf nimmt entgegen die Buchhandlung von 


G. E. Ruppert 
Lodz, Gluwun 21. 


ÄGLASSCHLEIFEREN IN 
ESCHNER 
rob z JULJUSZA 


bekommen Sie in fein 
g ve: ne 


: aan aug 


— 


20 


Tafel- und Jah 


Butter 


täglich fri aben im 
Wee rene 


A. LIP SKI, Glöwna 54, 
Tel. 1855. 


ober 


von Jawadzki und 
KRaminjti 
ſomie verſchied. bekannter 


ausländiſcher Firmen am 
billigſten und am bequem⸗ 


ten zu haben im 
Fabriks lager 


„Dobropol” 


Zodz, Petrikauer 73, 
im Hofe. Tel. 5861. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


11 Feige 
Ab 1. en, 


Tapezauns und Is 
11 


b 
a 


Tapezlerer B. Welz 
eaten Sie genen bis 
Adreſſe: 
ee 


N 


7 


N 


„Brennabor“ 
ſowie der beiten inländiſch. 
und ausländiſchen 


ferner Nähmaſchinen, Pa⸗ 
tephone u. Platten in bar 
und gegen Ratenzahlung 

empfiehlt ö 


Kotoszio & 
ewicz 
6-go Sierpnia Nr. 3. 


„Lodzer Voſkszenung“ — Sonvabend, 28. März 1929 


— Heilanstalt 


der Spezial 00 
für venerilchs Krankheiten 
Zawadıka 1. Tawadska 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Ahr abends, an Som: und 
un e " 
2» . 
RER ER Hautkrankheiten. bay 
U al: 
Konjultation mit Urologen und Keuzologen 77" 


Bit, Heillabinett, Kosmetische Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. i 
Beratung 3 Zloty. 

- der Spezialürzte 

Heilanstalt am Geuerſchen Ringe 
Vetrilauer 294, Tel. 22:89 

(Halteſtelle der Pablanicer Jernbahn) 
empfüngt Patienten aller Krankheiten — auch Hauer 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis hr 
abends, Sonn. und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf S Spu⸗ 
tum uſw.), Operationen, e e elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 
Konjultation 4 31., für Geſchlechto⸗ u. Haut 

krankheiten, ſowie Jahntrantheiten 3 31. 
Spezialarzt für Augenkrankheiten 
iſt nach Polen zurũ 
Empfängt täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 

onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 
Moniuszki Nr. 1, Tel. 9:97. 


P 
Zahnärziliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondotoſta zel. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen von 9 Uhr früh bis 
8 Uhr abends. Pellanſtaltspreiſe. 
Teilzahlung gefattet. 


MieieRi 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Ryneoß G64 Rokicisskiej) 
Od 19 do 27 marca 1929 


Die doraslych poczgtek seansöw o god. 19:45 27 
w eoboty I w niedziele o god. 16.45, 18.43 i 21 


KROL DZUNGLI 


Dramat w 12 aktach 2 2ycia dzungli afry« 
kanzkich wedlug powiesci R. KIPPLINGA. 
W roli glöwnej: ELMO LINCOLN. 


Dia mlodziety poczgtek seanusw o god. 15 i W 
w woboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


CHATA WUJA TOMA 


Dramat w 12 aktach wedlug rozglosnej po- 
wiesci HARIETY BEECHER STOWE. 


Nastepny program ($wiateczny): 
„NIEDOROSTEK“ (HAROLD LLOYD). 


Audyeje radjofonicene W poczek. kina cod. do g. 22 
Ceny miejsc dia dorostych 1--70, 1160, II—30 gr 
„ mlodsieiy 1—25, 1I—20. III—10 ge 


— — 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Sonnabend abends 
„Dwaj panowie B“, nachmittags „Murzyn 
Warszawski‘; Sonntag nachm. „Hinkemann“ 
abends „Dwaj panowie B“ 

Kammerbühne: Sonnabend, Sonntag, Mon- 
tag und Dienstag „Polawiacz cieni‘; Sonn- 
tag nachm. „Kokoty z towarzystwa“; im 
Vorbereitung „Panne Maliszewska“ 

Apollo: „Das Geheimnis der Frau 8.“ 

Capitol: „Moulin Rouge“ 

Casino: „Der Liebhaber“ 

Corso: „Der Kampf um die Steppe“ 

Czary: „Der Kampf um Millionen“ 

Grand Kino: „Ich küsse Ihre Hand, Madame“ 

Kino Oswlatnwe: „Der König der Dschun- 
geln“ und „Onkel Toms Hütte“ 

Luna: „Die Welt der Frau“ 3 

Odeon und Wodewil: „Zwei Höllentage“ 

Palace: „Die Verführte“ und „Ehegattin 
oder nicht“ 

Splendid: „Der König des Karnevals“ 


Kirchlicher Anzeiger. 


Teinttatis Kirche. Sonntag, 9.80 Uhr Beichte, 

10 Ahr Hauptgortesdienft nebſt bi. Abendmahl — P. 
Schedler 12 80 Uhr Goitesdienſt nebft hl Abendmahl in 
polniſcher Sprache — P. Kotula; 2.90 Uhr Kindergot⸗ 
ies dienſt) 6 Uhr Gottesdienſt — B MWannogat. Grün ⸗ 
donnersiag, 10 Uhr Paſſions gottesdienst nebſt hl. Abend 
mahl — N. Karfreitag, 7 Uhr früh paſ⸗ 
ottesdienſt nebſt Fl. Abendmahl — 
9.30 Uhr Beichte, 10 Uhr Gottesd nebk 
mahl — P. Schedler 3 Uhr Olturgiſcher Gottesdienſt — 
P. Wannagat d Uhr Luutgiſcher Paſſionsgottesdienſt 
in poln. Sprache — B Notula. 

Aemenhaus kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
10 Uhr Gottesdienſt nebſt hl. Abe, dmahl — Vikar 
L wit 0 c 3 Uhr Etturgiſcher Gottes dienst 

er. 

Bethaus Zubardz. Sierakowfkiego 8. Donners⸗ 
tag, 7.30 Uhr Paſſionsandacht — B Schedler Karfreitag, 
5 Uhr Luurgiſcher Gottesdlenſt — Bikar Ludwig. 

Kanter at Baluty, 1 39. Donnerstag, 7,80 
Uhr . — Vikar Ladwig. 

ie Umtswoche hat Herr P. Schedler. 


berſtein: 9 7 ottesdienſt in polniſcher Sprache — 
8 5 15 Uhr Jugend und Kindergottes dienſt — 
. Diet 


Konfirmation, 9 3 Uhr Prä- 

fung der Konficmanden und Ronflıma Innen der 1. Ab. 

teilung. Karſonnabnnd, 10 Uhr Beichte der Konſirman ; 
dinnen, 3 Ubr der Konfirmanden der 1. . 
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„ Bars 


Stabtmifſiansfaal. Sonntag. 4 80 
verſammlung in Sachen des Kindergottes dien 
35 18 P. Dletrich, 7 Uhr Jungfrauenvetein — Vikar 
Jünglings verein. Sonntag. 7 Uhr 5. Dramatl⸗ 
ſcher Abend — P. Dietrich. Dienstag, 8 Ahr Bibel 
ſtunde — Vikar Berndt. 


St. Matthäitieche. Sonntag, 10 Uhr Gottes 
dienſt nebſt Feier des hl Abendmahls — Vikar Berndt. 
Gründonnerstag, 10 Uhr Gottesdienft mit hl. Abend ; 
mahl — Vikar Ripfti, 8 Uhr abends — Tiak. Daber · 
ſtein. Karfreitag. 10 Uhr Gottesdienkt mit hl. Abend⸗ 
mahl 3 1 5 5 Nas 3 Uhr Todesſtunde bes 

ern Jeſu — P. 

5 St. Maithälfaet. Sonntag, 5 Uhr Weibl. Ju 
gendbund — P. Berndt; Uhr Männl. Jugendbund — 
Vikar Lipftt: 7 Uhr Stiſtung⸗feſt des Frauenbundes 
und Edangellſotion — Balteren Dletrich, Doberſtein, 
Lipſti. Mon ag, 6 Uhr Frauenbund, Bibelſtunde — 
, Doberftoin; 7 Uhr Männerverband — Dist, 
Doberftein, 


11 für G. C., Radogoszez, Ks. Brzuſki 
Nr. 48. Sonntag, 2 Uhr Kuderſtunde; 4 Uhr Evangeli 
ſation. eg 7.30 Uhr Bibelbeſprechſtunde. zeiten, 
; Uhr Jeſu sbetzuchtung; 7.30 Uhr gem. e 


woch, 


Evangeliſche Chriften, Wulczanſka 123. Sonn 
tag, 10 und 4 Utz Predigtigottesdlenſt — Pied A. 
Clauſe. Sonntagsſchule 2.80 Uhr. Jugendſtande 6 30 


r. 
Dienstag, 7 Uhr Gebetſtunde in Radogoszez, Sa 
wa 8. 
Sonnabend, 7 Uhr Bibelſtunde Wulczanſka 123. 


Nuba-Babianice. Sonntag, 10 Uhr Hauptgot⸗ 
tesdienſt mii Feier des hl. Abendmahle in Nuda — . 
nder; 3 Uhr Kindergotltesdienſt in Ruda und Sof 
1 730 Uhr Jugendbundſtunde in Nuda. Mitt 

30 Uhr Helſerſtunde. Donnerstag, 10 Uhr 
Hauptgottes dienft mit öl Abendmahl in Nokſcie — 
51 Freitag, 10 Uhr Hauptgoltesdienſt mit BI, 

bendmahl in Nokicie — P. Zander, in Ruda — Vreb, 
Jäkel: 4 Uhr Feierlicher Gottesdienſt mit hl. Abendmahl 
in Nokicie — P. Zander. 


— — 


CThriktiche Gemeinschaft. Nuda Pabianſce, Bet⸗ 
ſaal Neu Roticte. Sonntag, 915 Uhr Gebets verſamm⸗ 
jung; 7 80 Uhr Feier des 25 jährigen Stiftungsfehes im 


do 


auenbund ontag 7.30 Uhr We Ader bn für 
ungfrauen. Mittwoch, 3.90 Uhr Kinderbundſtunde. 
1 7,30 Uhr Jugendbundſtunde für junge 
nner. 


— 


iſſtenshaus Bniel* Wulczanſka 124 Bafler Juden⸗ 
milfien) Sonntag, 5 Uhr Gottesdienft — Pied Roſen⸗ 
berg Dienstag, 8 Uhr abends; Bibelſtunde. Karfreiia 
5 Uhr Gottesvienk. Sonnabend, 5 Uhr Vortrag 
Israeliten. 


Evang. Inh. Freikirche. St Pauli Gemeinde, 
Boblesna 7 te, 10.30 Uhr Gottesdienſt — 5 
Maliszewith 2.30 Uhr nachmittags Kindergottes dlenſt; 
5 Uhr Gemeindevetſammlung. Mittwoch, 7.90 Uhr 
Jünglings verein Karfreitag, 10 Ahr Sottesdienſt mit 


bi. Abendmahl — P. Maliszewſti und Student der Theol. 
3 oz K zgiiger Gottesdienft — P. Mali⸗ 
zewꝛiki. 


St. Petri Gemeinde, Nowo Senatorſta 26. Palm 
ſonntag 10.30 Uhr Gottes dienſt — P. Müller; 2 Ahr 
Kindergottesdienſt, 5 Uhr Gemeindeverſammlung. Rate 
freitag. 10.30 Uhr Gottes dienſt mit Feier des hl. Abend⸗ 
mahls — P. Lerle 

RR eh Sul Aa ee Karfreitag, 
8 Uhr nachm Gotiesdienſt — P. - 
1 Dluga 6. 8 7 Uhr Gottes⸗ 


5 e in Andres pol. Palmſonn 
reieinigkelts 
10 90 Uhr Gottes len mit hl. Abendmahl — P. Leck 

Chriſtiiche Gemeinſchaſt innerbalb der en ang. 
luth. 1 Aleje Koszeius zei Nr 57. Sonn 
abend, 7.45 Uhr männl. Jugendbundſtunde. nit 
8.45 Uhr Gebetstunde; 4.80 Uhr Jugendbundſtunde ſilt 
Jungfrauen; 7.30 Uhr Evangelifatton für jung und alt. 
Mitiwoch, 4 Uhr Frauenſt unde. Donnerstag, 5 
Kinderſtunde. Karfteitag, 7 30 Uhr Balfionsftunde, 
Pty ainaſtr (Mateſti 7a.) Sonnabend, 7.80 Uhr 
gem Jugendbundſtunde Sonntag, 3 Uhr Evangellſatlen 
für ſang und alt, itt woch, 3 Uhr Frauenſtunde. 
Karfk⸗itag, 5 Uhr Paſſtansſtunde. 

Kon e Großer Ring 22. Sonntag, 9 
Uhr Evangelifatien für jung und alt. Montog, 8 Mhr 
gem. Jugendbundftunde. 


